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J übernehmen und fich 3 jedem anderen deutſchen Bundesſtaate

angewendete Mittel dahin führen, daß Preußens ſelbſtſtändiges

es Organ der deutſchen Intereſſen anſieht, daß ſie deshalb ent

alſo nicht geweſen. Es gab ſehr wenige weibliche Weſen auf

Hulliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Conrier.)

Dolitiſches und

für Htadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei Abnahme von der Expedition
3 Mark,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird

zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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S

s hc eS r S d e S WWe

fiterariſches Blatt

und and.
Jnufertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
o Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pſ.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.
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Abonnements Einladung.
Zum 1. November eröffnen wir ein

Abonnement auf die beiden Monate Novem
her und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
für die Stadt und 3 Mark für die Poſt
abonnenten (incl. Poſtproviſion). Abonne
mentsbeſtellungen nehmen entgegen für Halle
die Expedition dieſes Blattes, auswärts alle
Ppoſtanſtalten.

Bismarck als Bundestagsgeſandter.
Der Schluß des „Kleinen Buches des Herrn v. Bismarck

liegt in der Kölniſchen Zeitung vor. Es wird die Stellung Oeſter
reichs zur däniſchen Frage berührt und erörtert, ob Preußen dem
zegenüber in ſeiner bisherigen Haltung auf die Dauer verharren
tönne. Es heißt da:

„Daß die am Bunde dominirenden Elemente auf Zuſtände hin
arbeiten, welche Preußen nicht acceptiren kann, iſt gewiß. Preußen
kann nicht auf den Anſpruch der Gleichſtellung mit Oeſterreich ver
zichten, die Rolle der zweiten deutſchen Macht aufrichtig und definitiv

der Herrſchaft der ajoritätsbeſchlüſſe, welche der Bund unter
Oeſterreichs Führung zu fafſen für gut findet, unterordnen.“

Für den Fall, daß „die bundesfreundlichſte Nachgiebigkeit
ihre Grenzen“ hat, würde unter Benutzung der Situation das

Anſehen und ſein Einfluß auf Deutſchland gekräftigt werde.
„Preußen würde dadurch ſeinem deutſchen Berufe keineswegs

untreu werden, es würde ſich nur von dem Druck losmachen, mit
dem die Fiktion ſeiner Gegner auf ihm laſtet, daß „Bundestag“
und „Deutſchland“ identiſche Begriffe ſeien, und daß Preußens
deutſche Geſinnungen nach dem Maße ſeiner Fügſamkeit unter die
NRaſorität der Bundesverſammlung zu beurtheilen ſeien. Seine
deutſchen Gefinnungen von der Bundesverſammlung zu
bethätigen, hat kein Staat in dem Maße den Beruf und die Ge
legenheit, wie Preußen, und es vermag dabei zuglerch den Beweis
zu liefern, daß Preußen für die mittleren und kleineren Staaten
mehr Wichtigkeit hat, als eine Mehrheit von neun Stimmen für
Preußen. Die preußiſchen Intereſſen fallen mit denen der meiſten
Bundesländer, außer Oeſterreich, vollſtändig zuſammen, aber nicht
mit denen der Bundesregierungen, und es giebt nichts Deutſcheres,
als gerade die Entwicklung richtig verſtandener preußiſcher Partiku
lar-Jntereſſen. Eben deshalb ſteht ihnen aber die in der Bundes
verſammlung allein vertretene Politik der Mehrzahl der Regierungen
entgegen, weil gerade die Exiſtenz und Wirkſamkeit der 33 Regier-
ungen außer Preußen und Oeſterreich das hauptſächliche, wenn auch
I eſngttgte Hinderniß der kräftigen Entwickelung Deutſch-
ands ſind.“

Es wird ſcharf ausgeſprochen, daß die Lage Preußens
vielleicht eine beſſere wäre, wenn der Bund zar nicht
exiſtire. Da aber der Bund beſteht, ſo kann es Preußens Auf
gabe nur ſein, die unzweifelhaften Bundespflichten in Krieg
und Frieden treu zu erfüllen, aber jede Entwickelung der Bundes
gewalt auf Koſten der Unabhängigkeit des Einzelnen zu verhindern.

„In demſelben Maße, wie die preußiſche Regierung der öſter
reichiſchen zu erkennen gab, daß ſie den Bundestag nicht als exclu-

Halle, Dienstag den 31. October.

ſchloſſen iſt, Preußen nicht in der Majorität der Bundesverſamm-
lung aufgehen zu laſſen, daß ſie durch den Bund nichts weiter als
die Erfüllung der vertragsmäßigen Bundespflicht betreiben werde,
in demſelben Maße werden ſich auch vor dem Auge Deutſchlands die
Umriſſe Preußens wieder in ihrer natürlichen Größe und Bedeutung
abzeichnen.“

Der Rückſchritt ſeit 1848 in dem Aufſchwunge des preußi-
ſchen Einfluſſes iſt leichter einzubringen, ſo fährt er fort, wie es
zum Beiſpiel bei Oeſterreich oder den andern Staaten der Fall
ſein würde.

„Die Sicherheit, daß Se. Majeſtät der König von Preußen
auch dann noch Herr im Lande bleibe, wenn das geſammte ſtehende
Heer aus demſelben herausgezogen würde, theilt kein anderer conti-
nentaler Staat mit Preußen auf ihr aber beruht die Möglichkeit,
einer den Anforderungen der heutigen Zeit zuſagenden Entwicklung
des öffentlichen Lebens näher zu treten, als es andere Staaten kön
nen. Der Grad politiſcher Freiheit, welcher zuläſſig iſt, ohne
die Autorität der Regierung zu beeinträchtigen, iſt in Preußen
ein viel höherer als im übrigen Deutſchland. Preußen
vermag ſeiner Landesvertretung und ſeiner Preſſe ohne Gefahr
auch in Betreff rein politiſcher Fragen einen freiern Spielraum zu
ewähren, als bisher. Es hat vor 1848 unter einer faſt unum-
chränkten Regierung ſich das Anſehen der intellektuellen Spitze von

Deutſchland zu erringen uud zu erhalten gewußt, und würde auch
jetzt unabhängig von ſeiner innern Verfaſſung daſſelbe vermögen.
Nothwendig iſt dazu nur, daß ſein innerer Zuſtand ein ſolcher ſei,
der den Eindruck des einmüthigen Zuſammenwirkens aller Organe
und Kräfte des Landes im Auslande nicht ſtört und dieſes Zuſam
menwirken im Jnnern auch thatſächlich fördert.“

Gegen den Schluß hin wird das Einverſtändniß mit Han
nover wegen ſeiner Lage an der See und zwiſchen dem Oſten und
Weſten Preußens, als ein nicht ohne große Uebelſtände zu ent
behrender Schlußſtein für das Gebäude einer ſelbſt
ſtändigen preußiſchdeutſchen Politik bezeichnet. Aber
auch, wenn es nicht gelingen ſollte, mit Hannover ein Einverſtänd-

niß herbeizuführen, hat „Preußen von ſelbſtſtändiger Be-
nutzung der eigenen Kraft immer noch mehr zu hoffen,
als von einer längern Duldung der Bundespolitik
ſeiner Gegner. Bei keinem Theile des deutſchen Volkes und
bei wenigen Staaten des Auslandes iſt zugleich die Zufriedenheit
mit der eigenen Regierung, die Bereitwilligkeit, derſelben ver
trauensvoll und opferbereit entgegenzukommen, in dem Maße wie in
Preußen von dem Gefühle abhängig, daß dem Lande eine ſelbſt
ſtändige und angeſehene Stellung nach außen hin gewahrt wird,
und die Wahrnehmung, daß Preußen in Deutſchland von Oeſter
reich überflügelt würde, daß bayeriſche und ſächſiſche, heſſiſche
und württembergiſche Majoritäten irgendwelchen beſtimmenden
Einfluß auf Preußen wider deſſen Willen mit Erfolg beanſpruchen
könnten, wäre ſelbſt in der heutigen Zeit der materiellen Jnter-
eſſen für das preußiſche Volk ein ſchärferer Stachel zu gereizter
Verſtimmung, ein wirkſameres Mittel zur Erregung von Unzu-
friedenheit, als die Mehrzahl wirklicher oder vermeinter Uebel
ſtände im Jnnern, während umgekehrt der Preuße über jede Er
höhung ſeines Selbſtgefühls gegenüber dem Auslande leicht das-
jenige vergißt, was ihn an den inneren Zuſtänden verdrießt.“

Der Herausgeber knüpft an die Veröffentlichung dieſer
Denkſchrift folgende Bemerkung: „Eine Art Ergänzung dieſes
Aktenſtückes, von dem Umfange eines „kleinen Buches“, bildet das

1882.
bei Hahn mitgetheilte Schreiben des Herrn v. Bismarck, d. d
St. Petersburg, 12. Mai 1859, worin derſelbe dem Miniſter
v. Schleinitz die Ergebniſſe ſeiner achtjährigen Frankfurter Amts
thätigkeit unterbreitet und an deſſen Schluß es heißt: „Jch ſehe
in unſerm Bundesverhältniß ein Gebrechen
Preußens, welches wir früher oder ſpäter ferro et
igno werden heilen müſſen“.“, Dieſe Denkfſchrift bildet
das letzte Schriftſtück der Sammlung. Ein bedeutenderer Schluß
konnte für das bedeutende Werk nicht gefunden werden.

Dem von uns bereits erwähnten Artikel des „Militär-
Wochenblatts“ über das Wirken des Generalfeldmar-
ſchalls Grafen Moltke in ſeiner Eigenſchaft als Chef des Ge
neralſtabes entnehmen wir folgende Stellen:

Keinem ſeiner Vorgänger war eine ſolche Dauer des Wirkens
in dieſem en Amte beſchieden: Der erſte Chef des neu gebildeten
Generalſtabes, Generallieutenant Frhr. v. Müffling, bekleidete es
nur 9 Jahre lang (1821--1829), General der Infanterie v. Krau
ſeneck faſt 18 Jahre (1829--1848), General der Cavallerie v. Reyher
10 Jahre. Frhr. v. Moltke trat die Stellung als General-Major
im Herbſt 1857 an.

Dreifach iſt die Aufgabe, welche der Chef des Generalſtabes zu
löſen hat, und welche Graf Moltke in einer Weiſe gelöſt hat, die
wohl einzig daſteht in der Geſchichte aller Heere. Es galt die Aus
bildung eines ſtets wachſenden Corps von Generalſtabs- Offizieren
es galt, Jahr für Jahr den Entwurf der allgemeinen Landesver
theidigung und die Einleitung der möglichen Feldzüge auf Grund
der jedesmaligen politiſchen Lage und der ſich allmählich ſteigernden
Wehrkraft feſtzuſtellen und bis in die geringſten Einzelheiten vorzu
bereiten; es galt endlich die centrale Leitung dreier Kriege, vonderen gorreicher Führung die Weltgeſchichte reden wird, ſo lange

e des deutſchen Volkes, ja ſo lange ſie des europäiſchen Völker
reiſes eingedenk bleibt. Wie viel ſtille, emſige Arbeit, wie viel

Prüen und Ringen, wie viel Energie und I Beharren ſind
in dieſer nun viertelhundertjährigen Thätigkeit beſchloſſen!

Vor allen Zeitgenoſſen ſteht ein Bild des Grafen Moltke, das
ſelbſt die Leidenſchaften der Feinde in keinem Zuge zu verzerren
vermocht, ein Bild des ſchlichten, gottergebenen Mannes, des fein
ſinnigen, für alles Edle und Schöne begeiſterten Denkers, ein Bild
des unermüdlich wirkenden Staatsdieners, des genialen, überwälti
gend große Pläne vorzeichnenden und ausführenden Feldherrn.
Merkwürdig iſt es, wie dieſes Bild Zug um Zug dem Jdeal ent
ſpricht, das ſchon das Alterthum für einen Strategos aufgeſtellt.Jene Grundzüge der einem Feldherrn wetſwenhigen Eigen

ſchaften ſind eben zu allen Zeiten dieſelben geweſen, ſo weit ab
weichend auch ſonſt die Bedingungen ſein mögen, unter denen die
Heerführer des Alterthums und die der Gegenwart zu handeln hatten.
Dieſe Verſchiedenheit iſt allerdings ſehr tiefgreifend und tritt beſon-
ders klar in der Leitung der Schlachten hervor. Auch in den höchſten
Offenbarungen antiker Feldherrnthätigkeit behält dieſe noch immer
Züge der heroiſchen Vorkämpferſchaft, aus welcher ſie emporgewachſen
war. Heut entwickelt ſich das Drama des Kampfes auf Schauplätzen
von ungeheurer Ausdehnung und nimmt Heeresmaſſen in Anſpruch,
denen gegenüber dem Feldherrn andere Aufgaben zufallen. Die
Aufgabe der Heerführer ruht heute durchaus auf der ſtrategiſchen
Combination. Faſt immer gewinnt oder verliert der Feldherr die
Schlacht durch die Art, wie er die Heere zu ihr heranführt, wie und
wo er die Maſſen einſetzt, wann und wozu er ſie braucht. Täuſcht
er ſich nicht über den Werth ſeiner Truppen und greift nicht eine
jener unberechenbaren, unüberwindlichen Mächte ein, die hoch über
allem menſchlichen Erwägen walten, ſo weiß der Feldherr in dem
Augenblicke, da ſein ſtrategiſcher Entwurf gelungen, daß ihm der
Sieg gehöre. Am Morgen von Königgrätz, als der bei Sadowa
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14 Jn Sturm und Wettern.
Roman von

Emilie Tegtmeyer.
(Fortſetzung.)

Das Gras neben der bezeichneten Stelle und an dieſer ſelbſt
war niedergetreten, ja, an einem davon entblößten Flecke fand er
bei genauerer Unterſuchung eine friſche Fußſpur den deutlich
ſichtbaren Abdruck eines zierlichen, ſchmalen Hackenſtiefels.

Hugo Lindenberg, noch am Boden knieend, ſchaute nachdenklich
die gemachte Entdeckung an. Wer mochte nur hier geweſen ſein
Linder die im Walde Beeren ſuchten oder einer der beiden alten

e, welche dort die Lattenwände der Hütte mit Moos aus
ſopfen, und an welche er im erſten Augenblick gedacht, waren es

einige Stunden in der Runde, die Stiefel trugen, zierlich genug,
um eine ſolche Spur zu hinterlaſſen. Wer konnte es nur geweſen
ſein? Sollte etwa ſie

Der junge Mann ſeinen eigenen Gedankenzang unter
brechend, ſprang empor und raffte blitzſchnell einen Gegenſtand
dom Boden auf den er wenige Schritte entfernt zwiſchen Gras
nd dürren Blattreſten erſpäht hatte. Es war ein feiner Hand
3 von grauer Farbe, der in ſeinen Dimenſionen mit der
Zkefelſpur vollkommen übereinſtimmte. Der Finder betrachtete
T genau und ſein Herz klopfte raſcher. Er erinnerte ſich nicht

W mt, einen Handſchuh genau von dieſer Nüance grau bei
v. Seefeld geſehen zu haben, obgleich ſie vorzugsweiſe die

d graue Farbe liebte; faſt erſchien dieſer ihm etwas zu dunkel.
ha Größe aber mußte paſſend ſein, und konnte ſie nicht Hand

uhe von verſchiedenen Farbenabſtufungen tragen?

uſc hatte ſich gefreut, ſie mit der kleinen Anlage hier zu über
ſollte ſie dieſelbe nun ſchon ſelbſt aufgefunden haben

ite wohl am Ende ſo ſein, und Hugo ſteckte den Handſchuh,
em er ihn merkwürdig lange von allen Seiten betrachtet

hatte, in die Bruſttaſche ſeines Rockes, um ihn ſeiner Gebieterin
gelegentlich wieder zuzuſtellen, ſagte er ſich ſelber.

Der kleine Zwiſchenfall hatte ihn unruhig gemacht und auf
geregt. Er mußte während des ganzen noch übrigen Tages daran
denken und auch am Abend noch, als er Frau von Seefeld gegen-
über ſaß an dem runden Marmortiſch in der Veranda. Es war
ein prachtvoller Abend und Franz brachte die brennende Lampe,
deren heller Schimmer in den grünen Ranken ſpielte und die Nacht-
falter daraus hervorlockte, daß ſie flatternd um die Flamme
ſchwirrten. Reſeda, Roſen und Heliotropen ſtanden in großen
Vaſen auf den kleinen Tiſchen in der Ecke und füllten die Luft mit
lieblichem Wohlgeruch.

Es war wonnig ſtill und behaglich und als Hugo Linden
berg den Blick erhob, ſah er in ein Paar Augen die wie zwei
leuchtende Sterne ihm entgegenſchimmerten. Er wendete die
ſeinigen ab und ſagte ſchwer aufathmend, daß er müde ſei und
aufbrechen müſſe aber Helene ſchob ihm die neu angekommene
Journalmappe hinüber und bat: „Leſen Sie uns doch noch ein
wenig vor, Herr Lindenberg. Wir hören es ſo gerne; ich aus
Intereſſe für die Lektüre und Tante Adele, weil ſie ſo wunderbar
dabei einnicken kann.

Die alte Dame drohte ihr mit dem Finger. „Welche Ver
leumdung das nun wieder iſt!“ aber die junge Frau lachte in ihrer
übermüthigen Weiſe, und die ſtand ihr zum Entzücken.

„Wahrheit“, riefſie. „Nichts als reine Wahrheit, Tantchen.
Aber lege Dir keinen Zwang auf. Nicke gern ein wenig. Jch
nehme es Dir nicht übel und Herr Lindenberg auch nicht. Oder
verſpreche ich zu viel in Jhrem Namen?“ fragte ſie, plötzlich das
Wort an ihn richtend.

Er ſchüttelte den Kopf aber erwiederte Nichts, und dann
ſenkte er den Blick, der bei ihren Worten ſich doch wieder den
beiden Sternen ihm gegenüber zugew endet hatte auf das Heft in
ſeiner Hand.

Er las wie ſie es gewünſcht, aber während ſeine Lippen
mechaniſch die Worte ſprachen dachte er daran, daß er eines
Tages Helene von Seefeld's Weſen mit Aprilſchauern ver-

glichen hatte. Heute erſchien ihm das Wort wie Frevel. War
nicht warmer belebender Sonnenſchein die Atmoſphäre die ſie
umgab?

Es las weiter eine geraume Weile ohne aufzuſehen bis
mit einem Mal Tante Adele ein ſo vernehmliches Schnarchen
hören ließ, daß er erſchrocken inne hielt und erſtaunt zu ihr
hinüber ſah, während die Herrin des Hauſes in ein helles Lachen
ausbrach.

Die alte Dame erhob den Kopf, ſchob die heruntergeglittene
Brille wieder auf die Naſe öffnete mit Anſtrengung die Augen
und ſagte: „Du denkſt doch nicht am Ende gar, daß ich ſchlafe?“

O, das iſt himmliſch“, rief Frau von Seefeld. „Nein Tante,
ſo frevelhafte Gedanken hege ich nicht.“

Herr Lindenberg legte die Journale zuſammen und in die
Mappe. „Es iſt Zeit zum Aufbruch“, ſprach er. „Erlauben Sie
mir gnädige Frau, mich Jhnen zu empfehlen“, und als er dann
ſchon auf der unterſten Stufe der Freitreppe ſtand, hielt er wieder
an, denn die luftige, weiße, vom Lichte der Lampe ſchimmernd
beleuchtete Geſtalt der Hausherrin lehnte ſich oben über die dunkle
Baluſtrade.

„Noch ein Wort, Herr Lindenberg“, ſagte ſie. „Morgen
komme ich in den Wald um mich von den Fortſchritten unſeres
kleinen Baues zu überzeugen. Mehrere Tage lang bin ich
durchaus verhindert geweſen mich darum zu bekümmern, aber
morgen komme ich ſicher und hoffe, ihn recht vorgeſchritten zu
finden.“

Sie war alſo nicht im Walde geweſen heute konnte mithin
auch Nichts dort verloren haben. Der Gedanke fuhr blitzſchnell
durch des jungen Mannes Kopf. Helene fuhr indeſſen fort: „Jch
möchte am liebſten morgen Nachmittag hingehen, wenn Sie dann
Zeit hätten

„Jch ſtehe ganz zu Jhrer Dispoſition, gnädige Frau“, ant
wortete er und verabſchiedete ſich darauf nochmals, während die
ſeltſamſten Jdeen ihm durch den Kopf ſchwirrten. Warum nur
zog er nicht ganz einfach den Handſchuh hervor und fragte Frau
von Seefeld, ob ſie ihn verloren habe? Warum, ja warum thun



ingenden Armee noch keine Spur der Einwirkung des herannahenden
res des Kronprinzen erkennbar ward, fragte Se Mafeſtät der

önig den General v. Moltke, was er von der Lage halte und mit
voller u erwiderte dieſer „Eure Maſeſtät werden heute nichtnur die Schlacht, ſondern den Felbſug gewinnen!“ Dieſer Erfolg
war aber wicht hur der von langer Händ her ins Werk geſehten
eoneentriſchen Bewegung der dret preußiſchen Armeen zu danken,
ondern wehr noch dem in der Nacht vor der Schlacht mit genigler

Jntuition gefaßten Entſchluſſe, den ſtehengebliebenen Feind ſofort
und mit allen Kräften anzugreifen Und g. legen die
Dinge für Sedan. Wohl war die ſtrategiſche Ent Hedung ihren
großen Umriſſen nach, bereits am 27, Aug. durch die bewunderungs
würdig durchgeführte Frontveränderung der aus der weſtlichen in die
nördliche Marſchrichtung abſchwenkenden deutſchen Heere gegeben
die taktiſche Entſcheidung der Schlacht bei Sedan aber iſt die un
mittelbare Folge der energiſchen Ausführung des in der Nacht zum
i. September gefahten Planes das Zögern des ſchwankenden Geg-
ners ben zu deſſen Einſchliehung und zur Pernichtungsſchlacht zu
verwerthen

Auch der größte Stratege vermag nicht zu ſiegen, wenn erein ungenügendes We zeug handhabht und wenn er über ſich einen

re enden Willen hat. Jn dieſen Beziehungen iſt Feld marſchall
Moltke vom Glücke begünſtigt worden Mit vollem Verſtändniſſe
ingen die ja zum Theil ſeiner eigenen Schule angehörenden Unter
ührer auf die Abſichten der Heeresleitung ein, und was noch

werthvoller war mit unerſchütterlicher Ruhe hielt der oberſte
Kriegsherr an den von ihm gebilligten Plänen des Chefs ſeines Ge
neralſtahs feſt. Die Ratur des deutſchen Heeres verminderte einiger-
maßen die Gefahren welche heut aus der Unmöglichkeit erwachſen,
die taktiſchen Einzelhandlungen der meilenweit von einander ent
ernten und doch auf ein gemeinſames Ziel hinwirkenden Heeres
helle bindend zu beſtimmen. Die Gleichartigkelt der Bldung, die

Intelligenz Seibſtthätigkeit und Entſchloſſenheit der Führer und die
von eder perſönlichen Rebenbuhlerſchaft freie Kameradſchaft zwiſchen
ihnen dieſe ſchönen Eigenſchaften g Armee, glichen die ſchlimm-

n Schwierigkeiten aus. Mag auch die begeiſterte Jnitiative einzelner
ührer zuweilen einen Entwurf des Hauptquartiers verſchoben haben
olche Selbſtthätigkeit führte doch meiſt zum Siege, und auch

der Sieg welcher ohne Anweiſung, ja wohl gar gegen die Abſicht
der oberſten Heeresleitung erföchten wird gehi doch der Geſammt-
heit nicht verloren denn jeder Sieg trägt weit reichende Wirkung
in ſich t Der Feldherr zieht ihn in ſeine Berechnungen, wie
all die anderen Thatſachen, die im Laufe des Feldzuges den ur-
)rünglich gefaßten und ſtetig feſtgehaltenen Gedanken in ſelneninzelheiten ehren umgeſtalten Nach dieſem Grundſahe,

den der Feldmarſchall lehrend ausgeſprochen, hat er auch ge
handelt. Dazu aber bedurfte er vor allem ſener freien Größe
des Charakters, die ja ſchon als der bedentſamſte und tiefſinnigſte
Zug des antiken Urbildes eines Feldherrn erſcheint

Und wenn das deutſche Heer ſich heut erinnert was uns Feld
marſchall Moltke war und iſt, wenn heut ihm alle Herzen voll
inniger Dankharkeit, voll freudiger Bewunderung ſchlagen, da ſteigtwohl auch in eder tungen Seele ſein edles uhevolles Bild als
Vorbild auf und entzündei den heißen MWunſch, ein Männ zu wer-
den wie er, dem ſeine eigene Jeit die ſchönſten Kränze reicht und
deſſen innerſtes Weſen zugleich dem Jdeale ferner ruhmvoller Vöor-
zeit durchaus entſpricht

Politiſcher Tagesbericht.
Am 13. Rovember oder einem der darauf folgenden Tage

ſoll die Einberufung des Landtags beabſichtigt ſein. Das
Abgeordnetenhaus wird alsbald den Etat vorſfinden, in welchem,
wie es ſcheint, eine Reihe wichtiger Fragen, die zum Theil im
vorigen Jahr in dem Perwendungs- Geſetzentwurf angeregt waren,
zur Erledigung kommen ſollen. Ob auch die Vorlage zur Reform
dex Klaſſenſtener gleich zu Anfang dem Abgeordnetenhauſe zugehen

wird, iſt noch nicht bekannt. Man wird hoffen dürſen, daß die
Etatsberathung bis Weihnachten zu Ende geführt werden kann,
Der Reichstag, der ſeine Arbeiten am 30. November wieder anf-
nimmt, könnte ſeine Thätigkeit in ver erſten Zeit faſt ausſchließlich
auf die großen Commiſſtonen beſchränken.

Die „Elſaß-Vothringiſche Zeitung“ ſchreibt: Wie wir vor
einiger Zeit an dieſer Stelle mittheilen konnten, hat die Regier-
ung aus den Gerichtsver handlungen gegen den Renp-
danten Streckert Anlaß genommen, eine Unterſuchung
der dermaligen Buch- und Kaſſen führung der kai-
ſerlichen Tabaksmannfaktur unter Leitung des Mini-
ſterialrathes v. Strenge anzuordnen. Außerdem iſt eine neue
Aufnahme des Jnventars der Manufaktur nach dem Stande vom
1. Oktober d. J. verfügt worden. Die Regierung hat ſerner,
um durch eine noch eingehendere und vollkommen unpartetiſche
Unterſuchung ein ganz ſicheres Urtheil über die Sachlage zu ge-
winnen, an den Rechnungshof des deutſchen Reiches, welchem
ohnehin die Reviſion der Rechnungen der Tabaksmanufaktur ob-
legt, das Erſuchen gerichtet, eine Kommiſſion hierher zu ſenden
welche an Ort und Stelle nicht allein eine Reviſion der geſamm-
ten Buch- und Kaſſenführung der Manunſaktur i, J. 1880/81
ſondern auch eine Prüfung der Ergebniſſe der von dem Mi-
niſterinum angeordneten Unterſuchung der deymaligen Buch- und
Kaſſenführung der Mannfaktur, ſowie der neueſten Beſtands-
aufnahme vorzunehmen habe. Der Rechnungshof hat dieſem

Erſuchen e en der von ihm abgeordnete
Kommiſſarius, Geh. Ober-Rechnungsrath Rembe, wird in Be
gleltung von zwei Reviſtongdeamten des Rechnungshofes in den
nächſten Tagen hier eintreſfen und alsbald ans Werk gehen.
Sobald die Arbeiten des Kommiſſars des Rechnungshofes,
welche möglichſt beſchleunigt werden ſollen, abgeſchloſſen ſeln
werden, wird die für Angelegenheiten der Tabakomanufaktur
beſtehende Berathungskommiſſion zuſammenberufen werden, und
es ſollen mit ihr die Vorlagen berathen werden, welche dem
Staatsrathe und dem VLandesausſchuß zu machen ſind, um ein
vollkommen klares Bild von der Geſchäftsführung und von der
finanziellen Lage der Tabaksmanufaktur zu gewähren.

Der „New-York-Herald“ giebt in Sachen des Untergangs
des Dampfers „Herder' einer Beſchuldigung Raum welche ſo
arg iſt, daß wir dieſelbe hier veröffentlichen wollen, um eine gründ-
liche Berichtigung hervorzurufen,

Der „Rew-York-Herald“ vom 13. Oktober enthält einen Bericht
ſeines Korreſpondenten in St. Johns (Reufundland), in welchem
ſchwere Anklägen gegen die Offiziere und Mannſchaft des vor Kurzem am Cap Raee geſcheiterten Hamburger Dampfſchiffes „Herder“

erhoben werden. Der Körreſpondent ſprach mit einer Anzahl Paſſa-
gieren des Schiffes welche ſämmtlich in ihren Ausſagen darüber
übereinſtimmten, „daß zur Zeit des Unfalls und nach demſelben die
Disziplin an Bord des „Herder“ ſehr mangelhaft war und daß
einige der Offiziere und der Matroſen ſich im Zuſtand der Trunken-
heit befanden. Wäre das Meer zur Zeit nicht ſo geht jewöhnlich
ruhlg geweſen, ſo wäre kein Einziger der an Bord Pefindlichen ent
kommen! Mehrere der den Paſſagieren gehörigen Koffer wurden von
der Mannſchaft erbrochen und beranbht. Zwei der Paſſagiere (ame-
rikantſche Bürger) ſind nach Rew- York zurückgereiſt, um ihre Aus
ſagen vor den Behörden zu Protokoll zu geben und der ämnerika-
niſche und der deutſche Konſul in St. Johns haben bereits eine
Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet. Am Sonntäge, dem
Tage des Unfalls, wurde iroh des dichten Rebels das Loth kein ein
ziges Mal ausgeworfen und obgleich es gelang, um 4 Uhr Nachtags eine Ortsbeſtimmung zu nehmen, lief das Schiff neun
Stunden ſpäter auf die Felſen wobei ſich heraueſtellte daß der
„Herder“ ſich 30 engliſche Meilen aus ſeinem richtigen Kurs befand.

Mit Recht bemerkt das Berl. Tabl, hierzu
DHeutſche Matroſen und deutſche Kapitäne genießen unter den

Seeleunten der ganzen Welt den Ruf der Pflichttreue und Rüchtern-
heit. Die Thatſache, daß nicht nur ſämmtliche Paſſagiere des Her
der“, ſondern auch ihr Gepäck und die Poſt gerettet wurden, ſpricht
ſchon dafür, daß die Beſchuldigung, zu deſſen Echo ſich der „R.
Her,“ mächt, auf herzlich ſchwaächen Füßen ſtehen muß

Zur Lage in Frankreich ſchreibt uns unſer Pariſer
Correſpondent heute

Wir befinden uns am Vorabende des Wiederzuſammen-
tritts ber Kammern und, wie immer, iſt dies der Augenblick,
wo die politiſchen Prophezeiungen von allen Seiten auftauchen,
Allerdings läuft hierbei ſtets viel Phantaſie mitunter und man thut
gut, eine gewiſſe Skepſis zu bewahren doch ein bekanntes franzd-
ſiſches Sprüchwort ſagt auch „Das Unmögliche iſt nicht immer
das Unwahrſcheinliche.“ Sonach glauben wir denn auch eine uns
von bernfener politiſcher und den leitenden Kreiſen naheſtehender
Perſönlichkeit mitgetheilte Auffaſſung über die innere Lage
Frankreichs wiedergeben zu ſollen.

Danach würde ſoſort beim Wiederzuſammentritt der Kam-
mern ein lebhafter Kampf zwiſchen Herrn Gambetta und Herrn
von Freheinet enthrennen. Wenn nun Frankreich von auswär-
tigen Komplikationen bedroht wäre, ſo iſt es außer Zweifel, daß
die Kammer Herrn von Freyeinet wählen würde um ein neues
Kabinet zu bilden. Da eine verartige Befürchtung ledoch nicht
vorliegt, ſo wird die Kammer ſich wieder in die Arme des Herrn
Gambetta werfen, als des einzigen Mannes, der im Stande iſt,
die Ruhe und Ordnung im Innern wieder herzuſtellen. Bevor es
jedoch hierzu kommt, lantet das ausgegekene Schlagwort, den
Kammerpräſidenten, Herrn Briſſon, mit allen Mitteln zur
Uebernahme der Regierung zu drängen der diesmal nicht um
die Miniſterpräſidentſchaft zurückzuweiſen, ſich auf ſeine Un
kenntniß mit der auswärtigen Politik und der diplomatiſchen Welt
herufen könnte. Jm Falle Herr Briſſon annähme was freilich
immerhin noch un wahrſcheinlich iſt, gianbt man, daß ein Cabinet
Briſſon noch weniger Dauer haben werde als das große Mi-
niſterium“, denn daſſelbe würde auf der einen Seite von Herrn
de Freyeinet, auf der anderen durch Herrn Gambetta und auch
durch Herrn von Laneſſan, den Chef deslenigen Theils
der äußerſten Linken der ebenfalls die Regierung ambi-
tionirte, angegriffen werden Die Schlußfolgerung hier-
von iſt, daß Herr Gambetta, ſtärker denn je, wieder
zur Gewalt gelangen werde und gewiſſermaßen als eine Art von
Diktator gegenüber dem von Furcht beherrſchten Vande nd den
Kammern

Man erzählt ſich nämlich, geheimnißvoll, daß demnächſt
auch in Paris Bombenexploſionen zu erwarten ſtän-

den vnd daß das wärtige Kabinet höchſt beunruhl tdie möglichen deine Wege dieſe da t ne e ar

klärung über das oder die anarchiſchen Complottevog
dieſekeineswegs erzielt worden ſei. Beachtenswerth in

Hinſicht iſt jedenfalls auch die Haltung der Répablique frane
in der ganzen Angelegenheit Montcean- les Mines. Gambenwill augenſchelnll ſeine ganze Aktionsfreiheit hierbei ſich wahre

Wenn nun alſo der angedeutete Gang der Dinge ſich verwirti
ſo wird entweder Gambetta ſelbſt ſofort die Leitung der Geſchüt
übernehmen, indem er dann nur die gegenwärtigen nicht oppori
niſtiſchen Miniſter durch ſolche erſett, oder er wird zunächſt dern
Jules Ferry an die Regierung bringen der das Portefeuille da
Juſtiz übernähme, Herr Fallières für das Innere beibehlelte un
Herrn Devde das Portefeuille des Handels überwieſe.

Aus dieſen Auslaſſn en mag man immerhin ſo viel erſeh
daß die Gambettiſten ſich jedenfalls mit großen Hoffnung
ſchmeicheln, demnächſt wieder an das Staatsruder zu gelangen
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Nachdem der erſte Plan durch einen Appell zur Coneillation di
republikaniſche Partei wieder unter Gambetta zu einigen, vich
gelungen iſt, ſcheint man es let mit einer Campagne der Furch
verſuchen zu wollen.

Neue Ueberſchwemmungen.
Jn der Tagesgeſchichte veröffentlichen wir mehrere ung ſeit

Sonnabend zugegangene Mittheilungen über neue verheereh
Ueberſchwemmungen in Ober- Jtallen und Tyrol. Auch aus C
land und Frankreich kommen Nachrichten über den Austritt h
rerer Flüſſe. Alle dieſe Berichte werden durch folgende uns heut
ühbermittelte Meldungen theils ergänzt, theils beſtätigt

Märſeille, 28. Oktober. Jn hieſiger Gegend hat eine groß
Ueberſchwemmuüng ſtattgefunden, mehrere Flüſſe ſind usſe
treten Ortſchaften unter Waſſer, das CEiſenbahngeleis bei Cannet
weggeriſſen und der Bähnhof überſchwemmt Vor St Raphae
ſind 10 Schiffe geſcheitert Der Schaden iſt ein ſehr bedeutende

Rom 28. Oktober. Aus Ober Jtalien wird neuerdingé e
meldet, J die dortigen Wäſſerläufe bedeutend im Sie.
gen begriffen ſind. Verong iſt von der Ueberſchwemmung bedroht
und die Marengo-Ebene bereits überfluthet. Die Flüſſe Po, Etſch
Tagliamento, Brenta und Bacchiglione ſind in einer gefahrdrohet
den Weiſe angeſchwollen Hie Eiſenbahnverhindung mit Tyvol hind
mit Ponteha iſt unterbröochen

FKnöbruck, 28. Oktober Hie am Nachmittag eingelaufenn
Rachrichten heſtätigen den Einbruch einer noch größeren und fürht
bareren Kataſtrophe über Tyrol, als die jüngſte war Von den
Friedhofe zu Brünneck ſchwemmte das Waſſer die Särge Weg
Das Waſſer hat überhaupt einen größeren Stand erreicht, a
jemals zuvor. Das dortige Spital wurde geräumt Ote Dörfe
Sillian und Porzendorf ſind bedroht, Tobläch beſindet ſich
größter Waſſergefahr; wie es heißt, wären in Dölſach ſchon bie
Menſchen verunglückt Hie Bahn und die Straße nach Kärnte
ſind geſperrt, Brixen und das Dorf Albeins ſind aufs Aeußerſt
gefährdet, der Verkehr von und nach Bozen iſt nach allen Rig.
ungen hin unterbrochen Auch die Reichsſtraße über um
Abwang und Waidbrück iſt an vielen Stellen zerſtört Oie Droh
Elſack und Talfer ſind ausgetreten und gefahrdrohend geſtiegen.
ebenſo die Flüſſe Roggig, Ferſing und Aviſio. Die Höhe der Eichbeträgt e Meter über dem normalen Waſſerſtand Her Bahn

damm zwiſchen Lavis und Trient iſt abermals durchbrochen n
der Verkehr auf der Bahn eingeſtellt. Auch die Ortſchaften C
und Sulzberg ſind ſtark bhedroht. Jin Norden Tyrols herrſcht qm
haltendes Sturmwetter und zu beiden Seiten des Brenner ergleht
ſich der Regen in unanfhörlichen Strömen, der Ampäaßbach iſt auſ
getreten, die S chönberger Straße iſt 8 Kilometer weit unfahrber
geworden. Jn Deutſch-Matrey, wo die Bahn ebenfalls unterſpült
iſt. hat eine Erdabrutſchung ſtattgefunden. Der Jnn ſteigt, die
telegraphiſche Verbindung iſt meiſtens zerſtört

Vom deutſchen Handelstage.
Man ſchreibt uns aus Berlin Der bleibende Anusſchiß

des deutſchen Händelstages trat an Freitag, d. N. hier
ſelbſt zu einer Sihung zuſammen, welche ſehr zahlreich beſucht
war, und in welcher zunächſt Herr Hr. Weigel über das bekannte
Reſeript des Herrn Häandelsminiſters an die Handelskammen
referirte. Die Erörterung beſchränkte ſich ſtreng auf die recht
liche Seite der Frage und gelängte zu dem Schluß daß die
Forderung des Miniſters hinſichtlich der n Einreichun
der Eihungsprotokolle rechtlich nicht begründet, daß dagegen de
Wunſch, welcher die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ünd die
Veröffentlichung der Jahresberichte bis zum 1. Juli betrifft ge
rechtfertigt ſei, aber das Verlangen, Berichte und Anträge n
gleichzeitig mit dem etwa darauf ergangenen Beſcheide des Miniſtef
zu heröffentlichen, durch das Geſeh nicht unterſtütgt werde. Lehlete
gelte auch hinſichtlich der Auflöſung einer Handelskammer nd
deren Enthehung von ihren Funktionen, Her bleibende Ausſchuß
trat den Ausführungen und insbeſondere den Conkluſtonen de
Gutachtens bei, hielt aber dafür, daß die Erörterung der Frage
in der Plenarverſammlung des Häandelstages nicht gerathen eſcheine, weil die preußiſchen Handelskäammern beretts faktiſch zu den

Reſeripten des Herrn Händelminiſter Stellung genommen und den
in denſelben gegebenen Anregungen unter Wahrung ihrer Rechte in
Intereſſe der Sache gefolgt ſind Has Gutächten wird be
öffentlicht werden Auf die Tagesordnung der Plenarverſam
lung ſollen noch geſett werden 1. die Veröffentlichung des Gold
und Siülberbeſtandes der Reichslande. 2. Das deutſche Canalſyſten

Einführung des Chek- Verkehrs und der Warrants. Sod an
erſtattete Profeſſor Vr,. Soetbeer ein Referat über „Die Re
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wir aus Widerſprüchen zuſammengeſelten Menſchenkinder oft die
zunächſt Uegenden, einſachſten Dinge nicht Er hätte ſich für Alles
in der Welt nicht vazu überwinden können.

Helene von Seeſeld führte am nächſten Tage ihren Vorſaß
aus und machte einen Spaziergang nach der Mooshütte in Herrn
Vindenberg's Begleitung. Sie freute ſich über das ſeiner Vollen-
dung entgegengehende Werk, aber ſie war entzückt über den Sit
unter dem Hollunder. Dieſes aus ihrer Seele Herausleſen eines
Wunſches, den ſie ſich ſelber nicht klar gemacht vielleicht ein Mal
Plüchtig geänßert hatte, berührte magiſch ihre Seele,

„Die kleine Bank ſoll hier bleiben“, ſagte ſie ſtrahlenden
Anges, und indem ſie ſich darauf mederlleß, „ſelbſt wenn die
Hütte fertig iſt. Sie iſt wundervoll bequem, und ich werde oft
hier ſten mit meinem Buche. Sehen Sie, ich habe auch heute
zufällig eins mitgebracht ich bleibe hler, wenn Sie keine Zeit
mehr haben, Herr Lindenberg, und ich werde ſogleich den Ver
ſuch machen, wie es ſich hier leſt im Grünen

Ja, im Grünen! Der junge Mann, der wenig Schritte
von ihr ſtand, fragte im Innern ſich ſelbſt, ob er le im Leben
etwas Reigenderes, ja Mlendenderes geſehen habe, als vieſe
ſchöne, junge Frau, deren lichte Geſtalt von dem grünen Hin
tergrunde um ſo reizvoller hervortrat, über deren Haupte ſich die
Zweige zu einem Baldachin wölbten, köſtllcher, als wäre er ans
Purpur und Gold gewebt, und deren Antlit in Entzücken ſtrahlte,

Ansgeldbſcht war in ſeinem Geiſte die Erinnerung daran,
daß er je aus dieſen ſammethraunen Augen Blibe des Zornes
hatte ſprühen ſehen, daß e dieſe kindlich lächelnden vippen bit-
tere, verlebende Worte geſprochen hatten Der kleine Mund
plauderte weiter, befriedigt und glücklich über Alles, was rings-
um die Bicke wahrnahmen und Hugo hegte tief in ſeinem Her-
zen nur den einen Wunſch, er möge immer die Stimme hören
Dieſer Augenblick möge dauern, immer länger dauern, und zu-
gleich vegte ſich in ihm die beängſtigende Empfindung, daß er
vorüberranſchen würde wie ein beſellgender, auf immer unerbitt-
lich entſchwindender Tyanm Oas Exrwachen aus demſelben
folgte mur zu ſchnell

„Dehen SDie, wie ſchave ſagte Frau von Seefeld und
ihre Brauen zogen ſich leicht zuſammen, „das kann ich durchaus
wicht leiben“, und ſie deutete mit der Hand auf eine Menge ab-
geriſſener, zum Theil auch nur eingeknickter, noch an der grünen
Wand ihrer kleinen Vanbe hängender Mätter und Zweige. Es
ſah ans als habe Jemand müſſig auf der Bank geſeſſen und
einen Zeitvertreib daran gefunden, die Mätter achtlos zu brechen
und zu zerpflücken

Helene verfolgte ihre einmal gemachte Entdeckung. Wie
ſtörend die geknickten, welkenden Bättern gleich den Blick berüh-
ren!“ fuhr ſie fort. „Es thut mir weh um ein ledes, das vuh-
los abgeriſſen wird. Und ſehen Sie doch, hier liegen auch Feld
blumen. Wohn nur das zweckloſe Abraufen und Wegwerfen?
Wer kann hier geweſen ſein vielleicht Kinder aus dem Dorſef“

„Jch weiß es nicht es mir unerklärlich“, antwortete ihr
Begleiter, und ſeine Bicke ſuchten am Boden umher mit einer
ſo bemerkenswerthen Unxuhe, daß es Frau von Seefeld auffallen
mußte. Sie ſah ihn fragend an und wie von ſeiner Unruhe mit
erfaßt, ſtand ſie auf und ſuchte unwillkürlich auch, aber ſie fan
den Nichts mehr, denn die Spur von geſtern war bereits verwiſcht,

„Es werden unartige Kinder geweſen ſein“, ſagte ſie, „wei
ter Nichts. Es müßte mich nur ärgern, wenn durch ſolche mir
die Freude an dieſem Plähchen geſtört würde.

„Das ſoll auch entſchieden nicht ſein“, bemerkte Vindenberg
ſcharf. „Jch werde das Mögliche thun, damit dergleichen nicht
wieder vorkommt, und auch die Vente beauftragen, wenn ſie hier
arbeiten auf dieſe Stelle Acht zu geben.

Seine Bicke ſtreiſten dabei nach dem Bauplat hinüber der
an dieſem Nachmittag leer war.

Wollen Sie nicht erlanben, gnädige Frau fuhr er als-
dann fort, und ſeine Stimme verrieth noch immer weit mehr Un-
ruhe, als die Veranlaſſung vechtſertigte, wollen Sie nicht er-
lauben, daß ich Sie wieder nach Haus begleiten darf, bevor ich
in's Feld gehe

(FortſeCung ſolgt,

Kleinere Mittheilungen.
Lohn der Heuchelei Wohl zu keiner Zeit und nirgend

hat in der imgebung eines Staatsoberhauptes ſohitel Heuchelet e
herrſcht, wie in den Tagen Cromwell's um den Protektor England
Kein Wunder freilich, da der ehemalige Brauer ſelber vor Alen
durch dieſes Laſter zu ſeiner Würde geſtiegen war. Auch in
Kaplan Hieronymus White war ein Heuchler und Schelm erſte
Sorte, dabei zugleich ſo verwegen daß er ſeine Augen zu Mi
Franziska Crömwell's füngſter Tochter, erhob, für die ihr Vohel
im Stillen einen fürſtlichen Gemahl ſuchte. White beſaß ein e
anige Aenßere, Franziska ward ſeiner heimlichen Werbung geneigt
der Lord-Protektor aber, dem nichts verborgen biieh, befabl einen
ſeiner ergebenſten Diener zu beobächten, wie weit das Verhältui
der jungen Leute ginge Daß er eine Ahnung davon hatte
ſeine Verſtellungskunſt den Kaplan nicht merken. Hei beſtellte
Aufpaſſer brachte eines Tages dem Protektor haſtig die Nachricht
ſoeben ſei White in Miß Franziska s Gemächer geſchlichen. J
voller Hitze eilte Vater Oliver zu dem ungen Mädchen und
den Geiſtlichen vor ihr auf den Knieen, ihre Hände mit leider
ſchaftlichen Küſſen bedeckend „Des Todes ſchuldig donnekte
Cromwel ihn an, doch White wandte mit voller Gelſtesgegenwent
nur den Kopf O Molord, Schußgeiſt Großbritanntens, ſteht mit
hei, heift mir, Eure Tochter bewegen! Hier lege ich vor ihl und
habe geſchworen, nicht eher aufzuſtehen, als bis ſie mir ihre Kann
jungfer Mary abtritt, die ich zur Ehe begehre!“ Cromwell, bei
ſich die Gewandtheit des Verſchlagenen bewüundernd, that, an

laubte er ihm, bat ſeine Tochter, den Wunſch des Kaplansen lieh ſogleich die Kammeriungfer nebſt einem Prieſtet holen
und die Trauung auf der Stelle vollziehen. Obenein machte e den
Vermählten ein Hochzeitsgeſchenk von 500 Pfd. Stell. füt d
damalige Zeit eine beträchtliche Summe. Oh aber die Gatten d
zu einander gekommen, ohne zu wiſſen, wie, durch das Geld glück
lich geworden, darüber ſchweigt die Geſchichte

Von einem deutſchen Segelmäacherſ), der ſich eder Jahn
von Stenern auf originelle Mänier zu entziehen weih berichtet T
„Hanſa“ was folgt; Auf der Jnſel Raigtes in der Südſee lebt e
Mann, der Tag aus, Tag ein in einem kleinen Boote wohnt
ſich durch Segelmächen ſeinen kärglichen Pebensunterhalt erwi
Ex kann nicht zu den Stenern herangezogen werden, da u
das Land Raiateg, ſondern die umliegende See ſeine Heimſtot
iſt Der Schlaukopf ſtand früher in Dienſten bei der faiſerli
deutſchen Marine und freut ſich ſtets „königlich“, ſobald ein deutſch
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den Anträg Leipig n welcher

hemas detraute Kommiſſion war Kwäg
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Mhegung der Heklärationspflicht auf den Werth derne Koge hrien Waaren in ken zu ziehen“, weil an
t ſel, daß von der Entſcheidung dieſer Frage die Geſtaltung

Wagrehvergelchniſſes weſentlich ig würde. Die Kom
on erklärte ſich einſtimmig für dieſen Antrag und wurden da

Migende Geſichtepunkte zur Geltung gebracht Es handle
ſicht um eine gänzliche Umgeſtaltung der handelsſtattſtiſchen

e ſöndern um VPerbeſſerungen, welche ohne große
C cwierigkelten bewerkſtelligt werden könnten. b. Die Liga

Werthdeklaratſonen erfordere eine Rovelle zum Reichs
vöm 20. Juli 1879 mit einfachen Beſtimmungen, wie der
für den ſtatiſtiſchen Zweck anzugeben ſei. Für Ein- Undwerde es genügen, den Werth zur Zeit der Uederſchreitung

renze anzugeben. 6. So lange Bremen und Hänburß
nicht ihren Anſchluß an das Reichögeblet vollzogen haben,

de unſere auswärtige Handelsſtatiſtik nothwendig im rn
Evdann bean-

ie Angabe des Rettogewichts bei der
gefnuhr nur fakultativ zu wächen ſei. Endlich würde in der

hen daß die Friſt für Rachlieferung der Heklaration
m u Tage auszu
endung
Haaren

ehnen ſei und daß bei Zuſammenpackungen die
gehräuchlicher Sammelnamen z. B. Holländiſche

auch in Zukunft Pale ſein ſollte
Der Ausſchuß erklärte fich mit den Auffaſſungen ſeiner Kommiſſion

anberſtanden,

Zur Tagesgeſchichte.
Dentſchland. Herkin, den 28. Oetober [Amtliches

e Mafeſtat der König haben an geruht dem Kloſteramt-
D. Geheimen Regierungs Ra h von Bilow zu Hildes
dem Oberförſter a. D. Behrenſen zu Oſterode i. H. bis

m Weſterhof im Kreiſe Oſterode i. H. den Rothen Adler-
Hiden dritter Klaſſe mit der Schleife dem evangeliſchen Pfarrer
Srimpff zu Sveſt und dem Direktortal-Afſiſtenten des Anti
rings der Königlichen Muſeen in Berlin Treu, den

Wien Adler- Orden vierter Klaſſe dem Hofrath und Rendanten
d Schatulle Jhrer Mafeſtät der Kalſerin und Königin Jmme cken
derg. den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe dem evange-
hen Schullehrer und Organiſten Kamieth zu Bismark im Krelſe
Sendal den Adler der Jnhaber des S Haus-Ordens von
ahenzollern ſowie dem hisherigen Krankenwärter am ſtädtiſchen
änkenhanſe zu Tangermünde, Pfannſchmidt ſeht zu Sandan

n weiten Jerichowſchen Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Konmerzien Rath Ferdinand Lueins zu Erfurt den Charakter
s CGeheimer Kommerzien- Rath zu verleihen

Der Landrichter von Bünganu in Oppeln iſt an das Land-
Abt in Halberſtadt verſehte da Amtösrichter Kerhardt in Eisleben iſt in Folge

ſener Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtigdienſt
laſſen

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen der Gerichts-
„ſſeſſor Uirich bei dem Landgericht in J organ und der Gerichts-
Mor Dr. Kaehne bei dem Landgericht in Halle g. S

Dem Rechtsanwalt und Rotar Gauſe in Querfurt iſt der
Pohnſih als Rotar in Naumburg a. S. angewieſen

(Se. Majeſtät der Kaiſey) hat nach einer Meldung
aus Ludwigsluſt bei dem am Sonnabend abgehaltenen Vopp-
gden im Jasniher Forſt einige dreißig Stück Schwarzwild
legt. Das Déſeunner, an welchem die fürſtlichen Damen theil
vahmen, wurde im Jagdzelt eingenommen. Das Wetter war ſchön
Am Abend 7 fand im Schloſſe Galadiner ſtatt, zu welchem die Gene

rolliät, das Geſolge und vie Spien der Behörden Einladungen
halten hatten. Am Sonntag wollte Se Majeſtät dem Gottes-
denſte im goldenen Saale des Schloſſes beiwohnen. Nach dem
Déleuner on ſamille ſollte die Rückreiſe nach Berlin erfolgen.

Prinz Friedrich Karl trifft heute Abend aus Zeh-
denſck hier wieder ein und fährt ſofort nach Jagdſchloß Dreilinden
weiter.

(Der iapaniſche Prinz Ariſugawa) hat mit
ſeinen Begleitern geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen und ſich
Jundchſt nach Brüſſel begeben. Bei der Abreiſe von Berlin gaben
der japaniſche Geſandte Aoki, der Militärbevollmächtigte und
mmtliche Attachès demſelben bis zum Bahnhofe das Geleit,

Perſonallen,) Staatsſekretär Graf Hahfeldt iſt
aus Varzin hierher zurückgekehrt, Der neuernannte dieſſeitige
Geſandte in Waſhington, Herr v. Eiſendecher beabſichtigte
heute Berlin wieder zu verlaſſen. Der deutſche Generalkonſul

in New-York, Dr. Schumacher iſt heute früh 8 Uhr aus
Bemen hier eingetroffen. Der Ober- Bürgermeiſter in Dan-
g, Geh. -Rath v. Winter, welcher mit der Deputation aus
Weſtpreußen hier eingetroffen war, um dem Prinzen und der
Prinzeſſin Wilhelm noch nachträglich das Hochzeitsgeſchenk der
Provinz zu überreichen, hat heute ebenfalls Berlin wieder ver-
laſſen, um nach Danzig zurückzukehren,

(Die vor zwel Jahren eingeleitete Reorgani-
ſallon des Landpoſtweſens) hat nicht allein im Inlande
allſeltige Anerkennung gefunden, ſondern auch die Aufmerkſamkeit
des Auslandes auſ ſich gezogen. Augenblicklich weilt ein däniſcher
Poſtrath, Herr Schult, in Deutſchland, um ſpeziell von den dies-
ſeltigen Landpoſteinrichtungen Kenntniß zu nehmen. Der genannte
Verkehröbeamnte hat zunächſt die Poſt und Telegraphen-Einrich-
iungen der Reichs Hauptſtadt beſichtigt und ſich demnächſt zum
Studium der Vandpoſteinrichtungen nach Pomnmern, Weſtpreußen
ind Mecklenburg begeben.

(Als zweites Opfer der Benzin-Exploſion) in
der Weberſtraße iſt heute früh 8, Uhr auch der Handſchuhmacher
giegler, trotz der ſorgfältigſten Pflege, im ſtädtiſchen Kranken-
hauſe unter den unſäglichſten Schmerzen verſtorben.

Oeſterreich. Fnöbruck, 28. Oetober. (Neue Ueber-
ſhwemmungen.) Der Bahnverkehr auf der Bozen-Meraner
Bahn iſt neuer Ueberſchwemmungen wegen eingeſtellt, ebenſo iſt
auf der Strecke Trient-Lavis der Bahnverkehr unmöglich, zwiſchen
Gries und dem Brenner ſind beide Geleiſe unfahrbar. Auch in
dem Bezirke von Brixen ſind die Bäche mächtig angeſchwollen
Und aus Niederdorf und Toblach wird aufs Neue Waſſersnoth
Puneldet. Alle vorliegenden Nachrichten denten darauf. hin, daß

die kaum überſtandene Kataſtrophe nochmals wiederholen
ſine, da die vorgenommenen proviſoriſchen Schugbauten kaum

Stand halten dürften und das Erdreich überall gelockert iſt,

Frankreich. Paris, 27. Oectoher. Zur Strike-
dewegung,) Eine heute Abend von eiwa 600 Jnhabern von
Mobelfabriken beſuchte Verſammlung hat beſchloſſen, den ſtriken-
den Arbeitern neue Vorſchläge zu machen. Dieſelben werden am

Whſten Dienstag wiederum zuſammentreten, um von dem Er
folge ihrer Vorſchläge Kenntniß zu nehmen.

Paris, W. October. Maßnahmen gegen die
deſtruetiven Tendenzen der Zeit.) Das „Journal offi
Gell* wird morgen eine Verordnung verbſſentlichen, in welcher
emalitäten feſtgeſet werden, welche die Poligelbehörde ſür den

Aanepert des Dynamits aus der Fabrik bis zum Orte ſeiner
eſminung anwenden kann Oie Regierung hat beſchloſſen

e ſtändige Garniſon nach Monteeaulesmines zu legen.
Der Unterrichtominiſter hat ein Cirkulgr erlaſſen, in welchem

ſtänden das Geſetz ber die Entfernung religiöſer Abzeichen aus

den Schulen dir er zu bringen. Zegl Abzeichen
ſollen indeß in nen zu errichtenden Schulen nicht eingeführt
werden.

England. London, 28. October. (Strömender
Re et ſich andauernd über ganz England. Mehrere
Ortſchaften im Themſethal ſtehen unter Waſſer.

London, 238. October. (Deckung der durch das
Bombardement von Alexandrien entſtandenen Ver-
luſte.) Die Abendblätter bringen ein Telegramm aus Alexan-
drien von geſtern, wonach zur Deckung der durch den Brand und
die Plünderung in Alexandrien verurſachten Verluſte Obligationen
der egyptiſchen uniſigirten Schuld im Betrage von 4 Midlionen

emittirt werden würden.
London, 28. Oktober. (Geueral Wolſeley) iſt

heute gegen Abend hier eingetroffen. Trotz des Regens hatte ſich
eine große Menſchenmenge am Bahnhofe von Charingeroß ein
gefunden, welche den General mit Beifallöbezengungen begrüßte.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Oetober. Landwelzen 180jlatter engl. Welgen 162-174 Rauhweizen l

Roggen 140-150 Chevaliergerſte 165-185 PLänd-
gerſte 1529-164 Hafer 135 155 pr. 1000 k. Mande-
vurger VBörſe, d. 28. Oct. Kärtoffelſpiritns pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 59,4063, 90 Kryſtallzucker 1. 36.00

36,25 Kornzucker von 96 29,80 30,30 Korn
zucker von 95 28,90 29.40 .4 Koöornzucker Rend.
29,00 39,20 Rachprodukte 88 92 24,00 26.50
Tendenz ſtetig. Raffinade Melis 39,50439. 75 Gein,
Raffinade 37, 50—38,25 Gem, Melis l 36,00 60
Tendenz unbelebt, Cichorienwurzeln pr. 100 kg l4,50Gedärrte Runkelrähen pr. 100 ke 13 glapokuchen
100 kg 14,00215,00 Rüböl 100 ka 64, 60-65, 00

Rordhauſen, d. 28. October (Pro 100 Küogr.) Wer en17 4 50 A. bis 164 A. Roggen 15 K b 18 50
Gerſte 14 A bis 12 K Hafer 12 4 d bis10 4 50

Verlin, d. 28 Oetoher. Weizen loeso einiger Umſatz Ler-
mine a geſchäftslos, gekünd, 8000 Ctur Kündliungeprels 190
4 per 1000 Kilogr. Loco 140-205 nach Oualität gefordert,

192 4
168

ſchwimmend bez. Pr. dieſen Monat 190 194190,5
bez. Oct. o. bez Roy Dec. 171 171,5 4 bez. Dec. Jan

bez. April Mi 4 bez. Mat Juni be Rog-gen loco unverändert Termine höher, gekünd, 30.000 Cinr. Kün
digungspreis 145 pr. 1000 Klogr. bez. Loco 153-147 nach
Qualität bez. inländ. klämmer 1344130 bez. mittel 138141

bez. guter 142-145 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 143,5
146,75 vesg. Oet, Rov. 140, 141 141 bei Nov. e

140-140, 75 140,5 bez. Dec. Jan bez. Aprii, Mai 137
137,75-137,5 bez. Mai Juni bez Gerſte ünver-

ändert, Pr. 1000 Kiübgre große und kleine, 110200 4 nach
Qualität gefordert, Hafer loco unverändert. Termine wenig
verändert gekünd, 2000 Einr. Kündigungspreis 124 5 4 Pr. 0
Kilogr. Loco 115-155 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo-
mat 124 .4 bez. Oet. Nov. 122,5 bez. Roy Dec. 131,5

nom. Dec. Jan bez. April Mai 123 4 non Mai Juni
bez. Mais loeo nhominell, Termine geſchäftslos, gekünd

Ein Kündigungepreib pr. 1000 Küogr. Loco 150170
e nach Qualität gefordert py dieſen Monat bez. et Rov.,
148 Hom. Roy Dec. 141,5 nom. April Mai 130,5 hom

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164-920 Häach QNuali-
tät bez. Futterwaare 150 4 nach Qualität bez Hell
ſagten pr. 190 Kilogr. gekünd Cinr. Kündigungspreis 4
bez. Winterrapé bez. Winterrübſen bez. Ebmmer-
rübhſen 4 bez. Leinſaat be Rübhbl, Termine höher,
gekünd Cinr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Vor
mit Faß 4 bez. ohne Fah bez., pr. dieſen Monat Oet
Nov. u. Rov. Dec. 63, 6 463, 6 bez. Dec. Jan. es.
Jan. Febr. 4 bez. Febr. März bez. März April 4
bez. April Mai 6565, e bez. Mai Juni beLeinöl pr. 100 Kilogr. loco vhne Faß bez. Vieſferung 4
bez. Spiritus, Termine ferner geſtiegen, gekünd. 100,000 i
ter Kündigungopreis 59,0 4 pr. 100 Viter à 4100 10,900 Vter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Mongt 58,854 .4
bez. Oet. Rov. 53,664 vez., Roy Dee. u. Dee. Jan. 53,4

53,8 53,1 bez. Jan. Febr 4 bez. Febr März 4 bez.März April bez. Aprit Mai 54 6 55,1 bez. Mai-
Jun 54,8 55,455 bez. Juni Juli ber Gpiritus

53 9

pr. 100 Viter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 53,4 4 be
Weizenmehl Nr. 00 27,5046,25. Nr. 0 26, 00 265, 90, Nr. 0

und 1 24,5023,50 Roöoggenmehl, gekünd, 500 Cinr. Kün-
digungöspreis 20 Pr. 100 Kilogr. un ver incl. Sack pr. dieſen
Monat 20 4 bez. Det. Movbr I9, 90-19, 95 bez. Roy Pechr
19,60-19, 5519 50 bez. Dee. Jan bez. März April

bez. April Mai 19,30 bez
Leipziger Produftenhöärſe vom 28. Bethr. Weizen per 1000

Ko, Hetto es hiefiger 1604194 b. fremder 1904-2 109 b
Feſt. Roggen Pr. 1000 Ko. netto loco bieſiger 147 162 4
v. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko, netio loco 160 i bz. geringe
115 135 b Hafer per 1000 Ko, netto loco 12 135 b
Räpskuchen pr. 190 Ko, netto loco 14 M Rüböl p
100 K. Hetto loco 62,050 4 V. Pr. Oetober Rovember 63 4
Pf. Steigend Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 53,20 Gd. Un verändert

Breslan, d. 28. Oetober Gpiritus pr. 100 Vier 100 pEt
pr. Her 51,60 bez. Det. Nov. 51 60 bez. April Mai 52,50 ver
Weizen pr. HOet, 187,00 bez Roggen pr. Oet, 134,50 Vegz.,
Det, Nov. 134 50 bez. April Mai 136,50 bez Rüböl pr. Oet
63,50 bez. Oet. /Rov. 68,00 bez. Apru Mai 64.00 bez Wet-
ter Echön

Stettin, den 28. Oetober Weizen ruhig, loco 156,00
176,00, Pr. Be 178,00 bez. Oet. Novbr. 176,50 bez. Aprii Mat
175,00 be Roggen feſt loco 120,00 38,.00 pr. ruibr.
138,50 bez. Oct. Rövhr, 156,50 bez April Mo 134 50 vez
Rubſen pr. Heibr. 290,00 bez Rübol feſt, 100 Ki
logr. pr. et 62,00 bez. Aprü Mai 6400 vez Spiritns
höher, loco 52 490 bez. Oet, 52,80 bez. Nop DHeebr, 51.50 bez.
April Mai 53,50 be

Gamnburg, d. 28. Octhir Weizen loeo unverändert
Termine feſt, Pr. Het. 173,00 Br. 172,00 G.
Dr, 168,00 G Rößgen loco unverändert
pr. Het. 133,00 Br. 00 G.

auf
April Mai 169,00
auf Termine feſt,

April Mai 131,00 Br 130,00 G.
Hafer und Gerſte unverändert Rüböl feſt loco pr. Mai
66,00. Spiritueée feſter, pr. Oet. 45 Br. Nov. /Oec, 44 Br.
Dec. Jan 48* Br. April Mai 43 Br Wetter Trübe

Liverpool, d. 28. Oetober Baumwolle (Anfängsbericht
Muthmaßlicher Umſaß 6000 Bällen Unverändert Väagesimport
13,000 allen ameritäniſche (Schlupbericht.) Umſah d000 Bal-
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert,
Middl aneritaniſche November Februar Vieferung Februar
März Vieferung 99 März-April-Kieferung 6faa, Aprit Mal Viefe-
rung 6 W

etrolenm, Berlin d. 28. Oetober
bz. pr. dieſen Monat 22.7 b

e Standard white loco 7,50 Bf. 7,40 Gd. pr. Oetober 7.40
d pr. Rövpbr. Hechr, 50 Gd. Vremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,25 bz., Pr. Rovember 7,25 b. pr Deeem
ber 7,50 B. pr. Januar März 7,90

Petroleum 100 kg bore
Hamburg. Petroleum

Januar 7,15 bz.
Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß lveo 18 bia
18 f. Pr. Hetober 18 bz. Pr. Robember 18 bz. 18 B.
pr. December 19 b Ruhig Rew- Hort d. Ociober
Petroleum Standard white in Rew- York 7*, Gd. do. in Phila
delphia 7 G. vrohes Petroleum in Rew- York do Pipe
line Certiſicats 96 0

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlenſe
bei Trotha) am 29. Oetober Abends am nennen Unterhanpt 3.20, am
30. Oetober Morgens am neuen Unterhaupt Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg an 28. Oet, 2,60 Meter

in Ermeſſen der Präfekten überlaſſen wird, nach Zeit und Um- Waſſerſtand der Unſtrut am Brüfenpegnel bei Stranßfurt
am 28. Oetober 1,30 Meter über 0

n de Magdeburg am 28, October Am
rſtand der Elbe bei Dresden am October 9 Cent

weter unter 0.

VBörſennachrichten.
Veriin, d. 28. Oetoder. Die heutige Fonds und Actiendör'e

eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen e ſpekülativem Gebiet. Die von den et Börſen-
pläßen vorliegenden Notkrungen lauteten zwar im Allgemeinen
günſtig, gher keinen nachhaltigen Einfluß auf die Stim
dw Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs bei großer Reſervirtt er Spekulation ſehr ruhig im Vellanſe des Perkehrs machten

ch zwar e ng Echwankungen e doch v die Pörſe wieder
be Der Kapitalsmärkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
ſich meiſt behaupten de ſtillem Geſchäft Die r der
übrigen Ge d blieben ruhig und meiſt wen g8 verändert,Per Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte Yriefe notirt.

Auf internationale Gebiet gingen öſterr. Kreditaktien mit eini
gen Schwankungen ziemlich lebhaft um Franzoſen und Lombarden
ruhig andere öſterr. Bahnen wenig verändert Von den fpemden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen Jemlich feſt und ruhig, öſterrei-
chiſch- ungariſche Renten ziemlich behauptet Heutſche und preu
ſiſche Staatsfondé feſt und ruhig W Eiſenbahnprioritäten
ſtin, Bankaktien ruhig und meiſt wenig verändert Diskonto-
Kommandit Anthetle ſchwächer, Darmſtädter, e V Bank feſt.

Jnduſtriepaptere feſt und ſtill Laurahütte und Horimunder
Union ſchwächer Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig
Oſtreußiſche Südbahn, Martenburg- Mlawka, Oberſchleſiſche erſcheinen

etwas höher. xJm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Lombarden
5 Orlentanleihe e Deport, für Franzoſen 1,60

1,50 Oeſterreichiſche Creditactien l Täl Hiseonto-Com-
mändit 700 60 Dortmunder Union o Laurahütte 0,375

0 35 4 Ungariſche Goldrente e er Ruſſen Wo
Jtaliener V Report Alles mit Courtage,

Courſe um Uhr. Ziemlich feſt. Lombarden 298,50, Franz
ſen 592.00,. Oeſterr Creditaetien 528,00, Dortmunder Union St
Prioritäten 102,75, Vaurahütte 135,25, Harmſtädter Bank 157.,50
Deutſche Bank 147,25, Hiseonto 206,25, Wiener Bankvereln
Dortmund- Enſchede mm Freiburger 10450, Mainzer 100,00,
Marienburg 119,50, Rechte Oderuferbahn 179,00, Oberſchleſiſche
259 25,. Galigier 133, Buſchtehrader Bahn 76,25, Rumänier
102, 14, Oeſterr Papierrente 65,95, Oeſterr, Süberrente 66,12, Jto
Uener 88,00, Ruſſen alte 85, 19, Ruſſen neue 89.25, Ruſſen 1880er
70, 12, Heſterr, Goldrente 81,97. 49 Ung. Goldrente 74.25. Ruſſ
ſche Noten 203,25. Ruſſ. Orient Il 55,60, do. Il Oſt
Preuß 79,25

Heutſche Reichs- Anleihe 49 101,40 Gd
lelhe 4 V 104,0) bz. u Gd Conſolidirte Preuß Anleihe 4
100,80 Bf. Stagats- Anleihe 1868 4 100,25 bz. Staats Anleihe
1850, 1852, 1853, 1862 4 100,25 bz. Staatöſchuldſcheine 3

80 b
Liquidationseonrſe por nltimo Oktober 1882. Preuß

4 Conſols 100,80 Oeſt. Kredit 525, Ung. Credit 510, Wiener
Bankverein 198,00, Franzoſen 590,00. Lombarden 240, Freiburger
104,50 Dortmund- Enſcheder 58, Mainzer 99, 75 Marienburg
Mlawka 119, Mecklenburger 177,50, Oberſchleſ. 257,50, Oſtpr. Süd
bahn 79,00, Rechte Oderufer 178,00, Buſchtehrader 76,25, Dur
Bodenbach 134, Elbthalbahn 395, Oeſt. Rordweſtbahn 950, Schweizer
Centralbahn 109, St. Gotthardbahn 94, Darmſtädter Bank 156,50,
Deutſche Vank 146,50, Hiskonto-Kommandit 205, Preuß Boden-
kredit 109,00. Bortmunder Stamm Priorit, 102,75 Vvaurahütte
134,75 Heſterr. Goldrente 81,50, do. Sülberrente 66,00, do. Papier-
rente 4 65,260, do. 1860er Looſe 119,50. Ung. Goldrente 6

An r55

Conſolid. Preuß An

102,00, do. 49 74,00, do. Papierr. 7850, Rüſſ.-engl, Anleihen
1871 79/73 85,25, do. do. 1877 89,25, do. do. 1880 70,00, do.
Orient II. 55,75, do. 111. 55,50, Ruſſ. Roten 203 Rumaäniſche
Rente 102,50 Jtallener, do. 596 88, Türken 13,25
Fonds, Eiſendahn- und Bankaktien der heutige 9
für Oeſterr. Roten, Wechſel auf Wien und St
Mitteleours vom 30., Oktober 1882.

Magdeburger Börſe, d. October

Für deutſche
Murchſchnittseonrs,

Petersburg der

Amſterbam 8 Ahge 10 90do Monhtgris 8 Tage

ondon 8 Je 30,3756do 9 Möohet

nen 4Conſolibirie Stggte- Anleihe 4do vo 4Magadehnrger Siabt Obligationen 4 100, 596Ren d den er Sighbi Obligationen 4 1909, 756
Botkaner Stedt- Anleihe 4 100, 75Hentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Ruhali Peſſaner Banbesbant Pfandbriefe 5MaghbebnraValberſtäbter Prisritäte Obligationen 4 109, 25

v do Em 4do do I hdo do i. G o 101,5060Magbdebnragebeipziger Prioritäte- Obiigationen 4. 4
d b n. 4Magdeburg Mittenberger Sinne Aetien 3
do Rriorifate Ohligoa tionen 4HomnburaMagbeburager Donpffch. Prieritäie- Obligationen 5

Shewmiſche Fahrif Midn hligotionen 5 102 0D. b. S.in.
Magbdebnrger Ahgem, Perſiiher Geſellfchafts Aer

p. St. à 300 M. vongezahlt aus 255,900
do Fenerberſicher Aetien b. St. 8000

mit 20 ECihzebhlvng 1509 93do net Rerhhe Aktien Si, à 1500
M. wit 40 h Cinzoblvneodo Vebens-Rerſicher le p. i à 1500
M. wit 20 Cinzahlung 890 20do Rüdberſcherühgs Atien b. St. à 900
M vengezohl 38 28vo Waſſer Aſſern retten b. Si. à v 00 m

wit 20 Kinjeblun 100do Waſſer ernkan e Räder nittien p. et
à 4300 mit 20 Tinzahlung eDiv. in

n

Mäagbehnkher AUgemeihe Gaben 4 i 8Acten Ryranereil Reſtahl-Magbebnre 4 v 135,0909
Magdeburger Nabe b Woſbanſtalt 4 4 4 va,do Banfve rein Antheile 4 9 4 u0,06d a 5 l 5 11725do d h Brebitban neten 4 a 14 90Magbebrger Rergwerle Aetien 1

v v Sinn Privrit net 5 5Chewiſche An Rudane eiien 4 162 J 184. 7565ngbebneger Dawpfſebiſffe neten 4 15 10 148,
arie, tenfolibiete Mergwerfteedetien 4 3

Magdeburger Straßenbahn Artien l 5 186,00Subdenburger Maſchinenfabhrif Aetien 1 13 30Magdebvrger Thegter- Arten Se
Gakrolive, konſfelibirte Hergwerke Artien 4 3 10

Peſſaner Gaben v 13 15Ciſen gießerei nd Maſſchiven-Fabrif Rienburg 4 6
Sachſen Mraunnkohlen erkwerthedetien 14 t

do d Sinn Nrie re Aei, 5 8Speh. und Gib onbe Friſche etien 4 d t

Telegraphiſche Depeſchen.
Ludwigsluſt, 29. Oetober. Se Maſeſtät der Kalſer iſt

mit dem Prinzen Auguſt von Württemberg und dem Gefolge heute
Nachmittag 1* Uhr nach Berlin zurückgereiſt. Vom Schloſſe
aus fuhr Se Majeſtät mit Jhrer K. Hoheit der Großherzogin-
Mutter nach dem Bahnhoſe, wo der Großherzog, die Großher-
zogin, die übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die Generalität,
das Aſſieierkorps, die Spiſen der Behörden und die hieſigen Hoff
chargen ſich bereits vor der Ankunſt Sr. Maſeſtät eingeſunden
hatten. Auf dem Wege vom Schloſſe nach dem Bahnhofe wurde
Se. Majeſtät von der dichtgedrängten Volksmenge mit enthuſig-
ſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Auf dem Bahnhofe bildeten die
Kriegervereine Spalier,

Kairo, 29. Oetober. Das Verhör der Belaſtungszeugen
in dem Prozeß gegen Arabi durch die Unterſuchungskommiſſion
iſt beendet das Verhör dieſer Zeugen durch die Vertheldiger ſoll
in einigen Tagen beginnen. Der Prokurator Borelll Bey ſoll ſich
dahin geäußert häben, daß die Ausſagen der Zeugen die Mitſchuld
Axabi s an den Pländerungen und Brandſtiftungen in Alexandrien
bewieſen



gerfiner Börse V. 28. October „Märkifche Bank 7 62z 116, 258n h e 334 de. e 3 8 66. 10636Fonds und Staatspapiere. sſanigen eeet
r er al 191 408 Brehlau. Didkontobant 6 588, 90646I feldure Klei 4 104, 90 h G Coburger Freditbank 4981 258

o. do. 4 109,80 Darmſtädter Bank i 1 tFigats Anleihe 1 160, 2 do. Zeitelban e rö. 10do. 16852153 z 48 r Deſf. e nene 6 ed ane e ine Den z St wctai.: 16 147. 00
7 e I U.ente i re h t a 182,758Kur und Reumärtiſche o r t Ge e 7 et 33 Zu i tn iVeommerſ 4 3 Banke t ob zeis4 102, 00 b pziger Treditanſtalt 9 1157.75460 MandWarger vent z7 Dirininger m nRorddentſche 10 10/, 162.,50Rordd. G dit 9 0 144, 606161 Oeſt. Krd. A. p. St. 112 10Dreuß. Bod.-Cred. n. So 82

i de Er. Bed. Cr. Anſt. 89)3 83 184,

e s i ad 00S e Bank 86 S 122. 75affbanſen. Bankv.. z 3 89, 4022 er Bankverein e 166. 256
anf 52/3193,90 6

Induſtrie Papiere.

rer T 724Bau s e 67,0068Yraun 20-Thl.8. v. Et do. 2wl t z 127,00 B 28 33 wea 33,328
„Anle e. T O.e fandbr. 116,59 o. Tivoll 8üs 317382, 00

weder 60 Thl.8. p. St. 81/3184, 50632 do. Union 0 12364, 50636
g. 7 Fl. Looſe 27,„598 Chem. Fabr. Seopoldö h. 91123, 75048Qldenb. T p. St. 3 149,00B Fu et 3 109409

er tAusländiſche Fonds. de ne iz i 160, 908T enburger CaNealemſhe Rente ab. Görliger 81121, 25616ehe SoldKente 4 S W. Auiig: 6859, 60616do. FavierRentt tie 88,406 Glauziger Zuger fabrik 5 83256
o. ilber-Renitt 4 86.10466 z mod. Geſeüſch. Berl. z 506n r errdit Je itäe r t er örbisdorf. 33 r iott.Aulelde .Fahr. alterdo. 1804 T 227, 0065 m Se Drranter 3

Huminier o do. Freund „9063do. Staats Obl. e. Haueict 20 26 226,008Kuſſ. conſ. Anleihe 71/72 73 ö 85,2041063 do. 13,5061àrſi a Anleihe von 1877 5 do. Jinke, Breslau. eg b 119, 5063
do. van 1889 72 do. Schwaärgtorf 2 10vo SHrient Anleihe 5 do. Sudenburger, e. 18 20 3223,060d. RicolaiObli at. 1 76 b do. Wöhlert 8,908522. Vrämien-Anleiht 64 33 do. r 142,756do do. 66 129,40b, G Reuß agenfabrit üſg 29,256do. Voden-Cred. 5 81,4036064 Rordhäuſer Tap.Fabr. 7 123, 00tie Ariethe a r. Suntet Sefehſchan 42 17
Argari che W [drente r ne er rk0. 0. ,22 J ünion Tubak im r. St. Eiſenb. ünleihe 5 20 wies Aaber 3 E

Hypotheken Certiſicate. Bergwerks- Hütten Geſellſchaft.
Anh. un eeb. „Pfobr. 5 103,2003 Kreuberg, Derghau 9 3 151,006w. ank 41/3 105,25 Hergiſch Mart. Berg. 9 9,108

o. do. do. 5 190,306 Vochum, Bergw., 3 d 9,0003z0. do. po. 6 [102,9062 G do. do. B. 9 6 443,2562o. do. do. 56 196,60616 do. Gußſtaßlfabrit i 97 7551H. B. „„Bod.C. rz. à110 5 I116,25 Bonifacins é 3139. r do. 100 b 100,406 Voruſſa, Bergwert 9 9 990,00
Nordd. Grund Cred. Bank 5 1090,00 Braunſehweiger Kohlen 2 3 53Hemm. Hyp. Bk. (r3. 120) 5 105,8065 Dorimunder Union 9 1l16,90636d. Wfadbr. Centr. od. r. do. abgeſt. 409 d 24.106
gut. do. do. rückz. à 110 5 112,256 do. abgeſt. 300 M. 0 33,90Bdo. do. do. 42 107,60 do. C St. L. A. v 0 162, 75e3 Grauch à 100 2103,8065 do. Hr. i 30
d. do. do. 4 09, 106 do. Vergb.-Obl. G 1101, 00

ws ihaer D. Grundtred. Br. 107,50 Duxer Kohlenverein e o 3vu,258bvo. räckhz. à 110 472 192, 5063B Feſſentirihzatr r 135.104
Obligat. abgeſt. 5 119,006 GeorgMar. Berg. B. 91, 75bSznirr. Vod.Cred.Pfobr. Al do. do. Gt.- Br. 95,50Fadb. Boe.Cred.Pföbr. 5 1199, 90b Greppiner Werke 34 81,108

do. do. 412 109,59 arkort Bergsrrk SFlzi 3Kuff. Cer.-Bd.Cred.-Pfobr. 5 71,80b3 arpener Berg. e. 2 rWehwed. Bank de 1874 4 100, iberniag 7 91 900Hörver Hüttenverrin 4 o
öln-Müſener Borzw. O 333, 2656

So bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König w. Hanrahüsh 46 1134, 66636
notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet. König Wilhelm 9 9 35,506

Dividende 1881 arzt „1664Hividende 1880 1881 Zan 5 6 38,16Jachener Disconto 8 1102,506 Zoutſe Tiefhan i i (44, 50516
Aug. D. Handels-Gef,. 67 586, 256 Magdeburg z 131,902z
Amſter Tmer Bank T 7 122, 25 RKarienhütte i 2 yBank f. Kheinl. u. Weſtf 2 87, 00 b a Fon 5 685,25636

Der gegen den Arbeiter Wilhelm Becker aus Giebichenſtein wegen
Diebſtahls unterm 5. October d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 24. October 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Arbeiter Franz Bubam aus Teuditz wegen ſchweren

Diebſtahls unterm 29. Juni d. Js. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 24. October 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals in den Bockshörnern beſchloſſen iſt, werden hierdurch auf Grund
des 9 1 sub II der Polizei Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einver-
ſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßen
ſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt
von 4 Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung
der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der
unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den S 2 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß
ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren geeinigt
haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der Verord
nung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer ab
geſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vorgegangen
werden muß.

Halle a/S., am 25. October 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Verkauf der SaalmühleinJägersdort.
Die in höchſt reizender Gegend des Saalthals, zwiſchen den 3 Stunden

voneinander entfernten Städten Jena und Kahla, ganz nahe der Saalbahn in
Jägersdorf gelegene, dem Herrn Rentier Johann Gottlieb Koch daſelbſt
gehörige Saalmühle ſoll

Freitag den 17. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
in der Mühle ſelbſt aus freier Hand meiſtbietend durch den Unterzeichneten ver
ſteigert werden undiſt derſelbe gern bereit, auf portofreie Anfragen und gegen Ver
gütung der Abſchriften Auszüge aus dem Hypotheken und Flurbuche, ſowie
die Verkaufsbedingungen auf Wunſch zuzuſenden.

Auch vor dem anberaumten Termine kann Privatkaufabſchluß ſtattfinden.
Kahla, den 20. October 1882.

Rechtsanwalt und Notar Schindler.
Allgemeine Beschreibung des Kaufobjeots-
Das Kaufobject beſteht aus einem Gute mit Mühlengerechtigkeit und hält

zuſammen an Gebäuden, Gärten, Feldern, Wieſen, Holz und Fiſchwaſſer
12 ha 48,5 a oder circa 19 große Altenburgſche Acker à 200 R. 10ellige
(NRuthen mit 1219,6 Steuereinheiten. Das Wohnhaus iſt Aſtöckig, maſſiv
und ganz neu erbaut, die 5 Mahlgänge in demſelben ſind nach neueſter Einrichtung
und Conſtruction, ebenſo das Innere der Schneidemühle mit doppeltem Sägen
ſchnitt eingerichtet. Das Saalwehr iſn in gutem baulichen Zuſtande erhalten.
Die Waſſerkraft iſt eine ſehr große ausreichend zu neuen und noch größeren
Anlagen und Etabliſſements, und durch Sachverſtändige auf 120 Pferdekraft
berechnet worden.

1859. 1891 n z. v uSarg iz iz Szriin Radalter u za 3338 Vold, Stlher- und Papier ſeid
Wenix, Bergwert g. 3 Zeriir Dretden v. St. gar. a 103, 00638 Sonwerreigat 20, 298
uto, Ber e 1 0 67,9965 Berlin i 101 50 20- auch Stücke X 16 29 Gi h ten e z 3 a t a 7n J w l J 7 hr. A. (4 e 6 1123,0965 u n un L. t 100,202 Se h 171,256
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Wiſfener, Stamm Pr. (80,00 6 en. r. 143308
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Berlin. Hamburg z e. do. Tit. B. 196,258 echte Oder UferSreslan-Schwd. Freib. 40 n Ragdebnrg Wittenberge 33,256 hier 138 a /äalt -SoranSubener 13, Nakrr gndwig afen zar. Alf eſterr. Frauz.St. 333 692/10
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aalbahn 8 err. Fr. Stob.. alte gar. 3 382,509 49—2009 M. iWeimarGera 65 c gar. 425:308 do. Ie08 ist 300do. do. neue II. Gia. 5 72 u W e 4 151 6903 Oeſterr. Kordweſtbahn gar. 5 81,25 ſtönig Renen viaVom Stagt erworbeue Giſenbahnen. e e e M..eich.Bard. (Süd. R. Berb.) 5 9 1 946125, 400 Saüdoſt. Bahn (Vomb.) gar 5 285, 69636 o. 209 9 6BergiſchMärtifche St. Ket. 125,488 do. do. neue gar. 3 285,506 pe. 700 B. 81, IBerlin Görlig do. 4 do. do. Holl. zar. 5 191.500 o. Staate an. 1886

Berl. Gr. Prior. 5 99, 75tw h Ungar. Korypoſtdahn gar. 5 78,19 1000 a. 490 2 29,966BerlinStettiner El. Utz. w. 538 do. Oſtbahn gar. 5 76,06 do. von 1830 290 8 99,066Märkiſch-Poſener do. 36,75bz do. do. II. C. 5 14,99 do. do. von 1855 190 T. 3 90. 109SärkiſchPoſente St. Prior. I. 508 Rtich. Parb. Gold er. 5 103, 00248 de. do. von 1547 500 I 25Magdeb. Halb. B. St. Sr. l CharkowIfew gar. 5 (091,5063 do. do. 1603—88 580 T. 1 101,355do. mit nennen Zinseo an. 3 do. in St. à 56 t. o. do. du 1869 580 4 1101, 356
do. mit Talon Chare.Krrmentichug gu?. 5 (090,006 o. do. 1652 65 180 F. 4 1,8005do. C. St. Pr. 5 do. do. in SElerl. St. do. do. von 1869 100 T. 4 1,3606Rünſter Hawm. St. A. 4 le -QOrel zar. s 90,9063 vo. 29. do. 0 u. 25 T. 4n do. 4 100,25 I „Woroneſch zar. 5 6817.90 90. do. 1870100 50 Z. 4 1101,30

Rheiniſche do. 6 163, 80 oslow-Woroneſch gar. 5 76,00bz do. vo. 9. 1887 a 800do. B. (gar.) do 4 (100, 40b3 KurpkCharkow gär. 5 (090,3005 4 1101,356;Thüringer 81 212, 406 Kurhk Kiew t. 5 79,099 63. 6 do. 100 v 4 101,3061do. B. gar. do. 4 1191, 7065 WoskoRjäfan gar. 5 101,908 a. Sö itt. L. 4. 190 T. S 95, 108
Mosto-Smoleadt gar. 5 25b3 o. de. Vit. B. 35 F. 1101,256AjäſauKoeilow gar. 5 100,598 AAg. D. C. zu Seipzig 4 1157,30
Ködinst Solo an e 83, 00 wothaer Privaibänt (613 122, 75 P
G 4 I. Ca. 45732SrthujeJwanowo ar. „69Gifeubahn-Prioritäts-Actien un WarſchanTeres el gar. 5 (93, 10

Obli gtionen WarſchaunKien. I. Em. 6 98,90039 do. II. G. 5 An r 4 364 106Gr. Ruff. Stautzvahn gar. 3 63,00036 Böhmiſche Rorovahn 1871 686 996

Jergiſch-Rärkiſch,e I. G. Aljg Buſchtiehrader, alte 4 86,106do I. Em. 42 101, 56 do. von 1871 b 85,696do. III. S. St st. g. Ziſg 92, 6001 Wechſelcours. do. von iszn 85306do. III. L. B. 92, 60b GrazKöflacher von 1877? 82, 996do. do. L- V. 92, 256 K. Fr. Foſephbahn von 875 809do. IV. Serie 4 102, Amſterdam 1089 Fl. 8 I. 167,9053 Schuldſch. Masabit. Gewertfch. 4 103, 75 6
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Nordstern
zu Berlin.

Lebens-Versioher.-Aotieu-Geellsohaft

Nordstern
zu Berlin.

Die General-Agentur befindet ſich hier

Harz 17 in Geistthor.

Arbelter-Versioher.-Atien-Gesellschaft

H. Ha Ia früher II. Mochau,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

wollener und baumwollener Garne.

e Waagen i. Gewichte

e Otto Linke acht. Königsplatz 6.

beehren ſich hiermit den directen

r

zertha Schnabel Co.
m 22. Leipzigerſtr. 22.reren

mpfang eines großen Transportes
Elſäſſer Fabrikate von unvergleichlicher Güte und Preiswürdigkeit
anzuzeigen vnd empfehlen in ganzen und halben Stücken zu Groſſo
preiſen, ſowie im Einzelnen billigſt:

Elſäſſer Prima-Dowlas, 84 Ctm. breit, à Mtr. 50
Elſäſſer Hemdentueh zu feinſten Oberhemden.
Elſäſſer Haustueoh zu durabelſten Nach themden, Bettwäſche c.
Elſäſſer Damast zu Ueberzüzen in prachtvollen Muſtern.

Tücht. ält. u. jüng. Land
und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkänferin,
Köchin, Stuben Haus und
Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger
kl. Schlamm 3.

ſell f. ff. Küche u. Federviehz. bei
Geh.120

g ür Hötel u.Kochmamſells hen
Stelle d. Fr. Deparadoè, großer
Schlamm 10, I.

of. 1Wirthſchaftsmam-

Pacht-Ceſſton.
Eine ältere Rittergutspachtung von

750 Morgen, an der Grenze von Thü-
ringen u. Prov. Heſſen, ſoll Familien
Verhältniſſe cedirt werden.
Näheres unter W. Witzenhauſen
a. d. Werra poſtlagernd.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in

Franzbranntwein
in nur beſter, ächter Qualität empfiehlt
mit und r Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus ſowie zur Stärkung und Be
lebung des Haarwuchſes

A. V altsgott.
Halle.

Gerbſtedt, d. 23. Octbr. 1882.
Beſchluß.

Jn dem Konkurſe über das Vermö-
gen des Kaufmanns Carl Trimpler
zu Brucke wird, nachdem ſich ſergeben,
daß eine den Koſten des Verfahrens
entſprechende Konkursmaſſe nicht vor
handen iſt, das weitere Verfahren auf
Grund des 9 191 Konk.Ord. eingeſtellt.

Königliches Amtsgericht.
Wolfram.

Holzauction.
Mittwoch den 1. November d. J.

früh 10 Uhr will ich in den ſogenann
ten „Flat“ einige Birken, Rüſtern,
Eichen und eine Quantität Ellern
auf dem Stamm verkaufen.

Friedr. Peter in Seeben.
Reſtauration m. Gartenwirthſchaft
in hieſiger Stadt, iſt ſofort oder ſpäter
an einen cautionsfähigen Wirth auf
Bierpacht zu vergeben.

Offerten mit Angabe der Verhält
niſſe erbitten unter O. B. 914. d. die

Exped. d. Z.
30 Stck. gut ausgewachſene 4 und

6zähnige Hammel hat abzulaſſen

O. FeistKorn.
Altenroda b. Bibra.

Neues Theater.
Donnerstag den 2. Novbr.

Extra-Salon- Concert

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Eine goldene Damenunhr mit

Kette u. mehr. Medaillons am
Sonntag Nachm. W

d. Wege v.
Schimmelſtr. verlor. iſt geg gur
Belohn. abzug. Schimmelſtraße?.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Unter Gottes gnädigem Beiſtande

wurde heute früh gegen 2 Uhr meine

liebe Frau Anna geb. Molineus
von einem prächtigen Mädchen leicht

und glücklich entbunden.
Tragarth, d. 29. October 1882.

Werner von Brederlow,
Major z. D.
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veilage zu M. 255 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. SchG. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle Dienstag den 31. Oetober 181882.

1

r

Gerhaudin ngen des S gchöffenPräſident am 2 gerichtsde eieht v 1882 I. zu Halle a. S.Salbn. anwaltſchaft ve Gutsbeſitze h Peter, Schö S. ſind di2 J vertrete r St J jöffen: e DiebI reiber: Juſti en du öbe, beide n: Mühlenbeſi ſtört e. beJuſtizanwä rch Staats beide aus Tei ühlenbe worden i ihrem l37 ferendar Pabſt. wärter Bier e Vedtngel; e den Teich Lwoger nicht de fingrigen GeſchäS ver n ſewat Friedrich e, Aktuar Sartſ i wende Arnſtadt D. dann die re e d -2 en geLe Luſhenth t, am 1 Hoyas er l Bann t Stade ergriff en deutſchenthal d Auguſt d. s aus NeuVi Ortsſtatr yieſiger Stad er. (Ortsſ ew e in eit kommt übrio aus geringfügi en Orts J. au euVitz barkei it, nach w adt unterm 1 rtsſta einzelt. it übrir re Anlaß chulzen Wi f, dem W enbur rkeiten u z welchem die iterm i. M itut.) Das gens noBe n h e W Eis geſte tig Senſelunge ſerneren Gebuhren ar as vom Ge fertige h Ach vor 2e ie Pihitecta n Beletig en arg en ſub di n ne feſtgeſegt worden u ne Luſt ln tie e enn auch nur vza e Die v ionsbefu urde auch n erfür erhäl ind die Beſti t worden genehmigt rden ſind Tänze, Luſt- S e erſchien e ausgefall enwahl r
orene Steuer erehelichte A gniß auf Ko ch nach H 200 t zu Ta eſtimmungen, Bemerk gt und ſeit id, iſt nunm Das Wahlr ien, von denen ü en. Es en) ſind2 Bäckermeiſter a Dölau i rbeiter Pe ſten des A 200 des a nzbeluſtigr gen, daß die enswerth tens des Magiſ ehr Beſtand eſultat hat ei en über waren 50 in kirchlidiebſtahls Otto u iſt geſtändi eter, Wi ngeklagt uf 6 Mark gungen, re ebtinr fur nen Vagiſtrats ni e des G eie weſentuic kirchli pCt. Sti ich

Diebſtahls wi daſelbſt 5 geſtändig Wilhelmi gten beluſti dark und die welche Abe hr für ei jenem Ortsſ nicht herbeigefü emeindeKir eſentlich Jlichconſervati timmb38 i raft. 5 ird die An 10 geſ am 27. Juni ine ge uſtigungen ie Gebühr ends 6 U einen Erlaub tsſtatut eigeführt Firchenrat e Verändern vativ wä e
Der Ha d eklagte dahe geſtohlen i d. J. de Zeit hin welche vor r für ein yr oder ſpä nißſchei S V hs und d rung im dleichfalls wegen ndarbeſter Wi aher mit zu haben. W em Für aus ausged or 6 Ul en ſolche ſpäter begi n Mi on de er Gemei isherib gen Dieb ilhelm B 1 Woch n. Wege Für Masken- gedehnt wer hr Abends en Schei eginnen ne. La r Elbe eindeV gen„90 Fährung reſp. Ner iebſtahls ecker a he Gefängni n Mark en und Koſ werden auf begi ein zu Tanz intereſſ ndwirthſcha 29. Oct ertretun

9 verurtheilt. Der ig eines falſch en Gefängni enſtein wird Vorträge net Reongerte nſee r etrifft eine eckung w ha Verſuche Rufunter Anklage de Kellner H den Namens gniß und we rd Plätzer und Dheaterderſteſ muſt er bisheri feſtgeſetzt. wir Schmel ſehr alte Mi urde unweit ſuche un ung einerd. J. im Ga r Fundunterſchlaßn Ronne Da r r en oder Str atervorſtelli uſtkaliſche ige Anſatz r Dhhlot, mehrere St Lengefeld nfall Einein a rten der Saal erſchlagung uch aus Schk gen Haft n Vereinen od raßen, in ö ungen, ſofer und dekla von 20 2 Krügen, Glas mehrere e Umfa gemacht. D Eine
90 hier r t ſchlohbrauerei Derſelbe fa euditz ſteht unterliegen ei oder geſchloſſe öffentlichen ern ſie auf matoriſche Landwirth u flaſchen und nmauern un Man f Dieſelbe

5 es Kauf eine Kor rei zu Giebi and am 11. Juli zeilichen einer Ab ſſenen Geſel n Lokalen f öffentliche gattunge unſerer Ge andern G n und Hä n fand einWegen di mann Stein rallenkette mni ebichenſtein Juli equili n Anmeldu gabe von r oder in n gen Eiſen gen durch Begi gend hat die Begenſtände uſer, Fragn e
Wangniß ſen eſes Vergehens hier gehörend lit Goldverſch woſelbſt b ilibriſtiſche O nung währe 3 Nark und be abgehalte Lokalen wick zu erſtaunli gießung mit ei ie Entwickel en. Ei gmente

u hluß uden, P Darſtell end für bedürfe n werde wi eln ſich ri ichem Reſ einer Auflö elung in junebürtig aus Der wird er in ein und behielt ſolch der eine G Panoramas ungen, Aufft r gymnaſtiſ fen der orts en, ihre rieſenhaf eſultat gefö uflöſun aller P gerc äh r n. lgen, ſtiſche 9 ortspoli- er Entwick aft, we de geförde g von ſckh flanzendie Arbeiter e jetzt ten dere von W für wird ebühr von o ſonſtige Dann von K )e Vorſtell der S ickelun rden dieſe ert. Selbſ )wefelc 9 t z 5 h Pfe t ar v n Karo Als lungen onne 3 g erreicht ſelben ſt die ſauremHausfriedensbru spe ſchen c hülentert ahannhelte a 78 oche dem S Durch dieſe Pfennig bis chauſtellunger uſells, Schieß sulphat nicht meh haben, dreit ſobald ſie Früchteober Leider Vergehe chs in der W eute und m te am 26. Mä Karl, Stadtfäckel e getroffene 3 Mark für und Kuffü Jieß- Muſi e de fer, 1 r ausgeſe dreimal nach das erſte ent
15 en wird K ohnung de achte ſich März d. J auch der Ver weitere Ei nen Beſti für jeden T ührunge zuſiklehrli r. I Gr tzt ſind nach eina e Viertelmit 15 Geldb ird Karl un g der Ger ich außerdem eit J. Vergnü e Einn ſtimmunge en Tag gen mitt ing Heinri amm auf I Lit mit ei nder, wenn ſt

re ter A nannten rdem ein gungsſr ahmen ingen ſollen et erhoben ag mit 2 rich Wei f 1 Liter einer Auflö enn ſieungetreuer Kaſſe eventl. 3 nnahme mi ſchuldig. W es 2 Nord icht geſteue zugeführt en einesthei mache 2 Genoſſe einhauer er Waſſe uflöſun e3 Kuſt von z enverwalte Tagen Gefä mildernd egen gewiſſe r hauſen 99 O uert werd yrt, anderr r heils m en. Er hatte ſen nach d zu Bolzfel r. benetzt ung von
i hier. D r iſt de efängniß beſſ er Umſt wiſſen Volksſchi 29. Oktober en. itheils acht und te ſcho h, der Elb elde ging geſte Db Kaſſirer der D erſelbe w r Schloſſer Fri beſtraft ände zeigt fol ſchichten hieſi ober. (Ab ſoll mitt glaubte on früher Ve e, um ei g geſtern 7

in dieſer Ei Fabrikarbei mmer d. J ich Wilhel hat. Einer fall, der ſi egend nock e.) Wie tief i vorbei; der uptſtrömun e gewach mit der R ynparties wiſſenhaft zu v Eigenſchaft beiter Kranker J. Vorſtehe m Thierarzt zr ter Bäuerir ſich ſoeben i der Abergla e tief in ſofort r Strom g ſind fährt yſen zu ſei uderſtan 2
circa 3 Jahr erwalten. Er die ihm en-ünterſtihu r reſp. die es be zu gehen ſchi t erkrankte m entem ehe ſteckt, wurde um und di „gerieth in hefti an pſerde r

o gangen; im Gan etzt Unterſch ermaßen ha en Gelder als ſich i et, von der einer „weiſe e Kühe. Stace er mannſch if et, während ſtürzen in di vegung de t an ihnSumme beträ zen find 130 lagungen t nun R ge verdienen mit ihrer Hä er Dumml iſen Frau Statt zum jaft ertrank der junge W die Fluth. er Kahn ſck ten
Kaſſenmitgli ägt 403,33 Fälle bek an dieſen G uſt ſeit einigen Die „weiſ er Hände Arbei yeit ihrer Mitwen Wittwe, ſt V. Erfurt, 2 ge W. vor d ar Zwei v Nlägt

0 G Mi glieder von x Mark annt di eldern be- u aus der S e Frau“ k eit ihren titmenſck e ſtädtiſ irt, 29. Oc en Auge on ihnen253 ihres Amtes eviſionsCom ſchleifen nicht ig bleibt dag tie hert“ ſeien vertündet e e icht ihren Hok terhalt zu ſtad velendet u re auſes a g. e
355 danten t le zu hab miſſion ſchei s gemerkt h aß die wenn ſie ar Die „Her lsdann der Bä Spänen, Ho uspokus mit ädtiſchen Behö etrachten (incl. Pf u unſeres355 u verheimli möglich en den inen auch ni haben die verber am nächſt „Here könne r Bäuerin Haaren der Kül genden Ve jörden den B Bereits i Fferdeſchlächte es neu30 erheimlichen geweſen nun ſonſt wä nicht beſo e verberge, auf ſten Nachmi e die Bauerfr daß ihre Kü Kühe üm jä Verlangen d n Bau deſſe im Jahre 18 terei) i ten
on Kaſſenmitglieder Da Ruſt „„ſeine Spitzbü äre es dem O aders i rſte w f, welchem r erfrau ausſi Kühe „be und jährlich 6—7 der einſichtsv ſelben und kam 1879 beſchl iſt jetzt

wird we er um ihre gänzlich mi übereien J Defrau und wen eibliche Perſ e kranken Kü Uhr an d findig mache id gegen 140 9000 Stück G ollen Bürge amen damit Aoſſen die
305 anz gen mehrfa n Spar ittellos i Jahre lang der n dieſe de ſon, die vor Kühe zulet em Platze en, es. in ſeine 00 Stück S jroßviel rgerſchaft nach it dem drigerechte St cher, fort pfennig gek ſt, ſo ſind geſund werde n „Zauber“ hrreltom nen der geweidet ha ſich erfrer nen Einricht Schweine e b e Eingeri et336 er Handarbei rafe von 1 geſetzter unt ommen. Der die geres zu t en. Die B zurücknel en werde a die hätten. mack it ſich der vol ungen alle c. ſchlachten 0 Stück K richtet,
i hier, ein eiter Friedrich Jahr Gefä erſchlagun derſelbe ſich zun, als der Bauersfrau yme, könnten ei die „Hexe', R )te viel Sch ollen Anerke n Anforder zu könner Kleinvieh

30 König hier u es im Au u gender, vielfa Wetzeſtei Mädchen di atte die Er be uch und als lge zu leiſte i yts Eili- r erforderte C 7 e yat nack tändigen L und
r l trefe r Verbüßung Merget vorbeſttafter 9 von beim e ſiteſte Tochter el vergebli tut nach u Sie ver zu den Gebä e nicht Jhebentend den bereits revit Bau

after h teſte Tochter ei lich 5 Uhr er man we uden, we t unbede Der ungü ereits revidiſtein auf W t Der gegen ih den Poligeiſe Menſch, reden ärdbſter ſie vor chter eines B gewartet r eine r wegen des velches bed eutende Ti günſtige u idirten

Polizeiſer ſeltitigte, ſo daß er r wther m r h ne ſieh wo langte le n r ein junges r weichen Bod entende Koſten sMenſchen er bedurft ſo daß es re widerſetzte inten Ge dere da ſich wohl auch ngte, ſie ſolle Erſchrockene n Dorfe rör- ie Aecker Pieder die Bauſtelle a auf den a verurſachte Fundamente
106 Gelegenheit das Criminal e, den ſich er vereinten G Wetze ein r r wä h thätlich dar den „Zauber“ mit Schimpf- wieder zu beſeiti kulturfähi e chauſſirte e grenzenden a mußte8 thätlich hat fich W gefängniß wie raſend raft von erſchr ſpiel vor d ären. Die e aran vergriffe zurücknel r e i g zu machen, nach herſtell lckergrund0 vergriffen etzeſtein a zu trans geberde rockene jr em Strafri Sache dürf fen, wenn nehmen klub, era (Reu en. nach V en, welch 4
6 ein großer M und einen ſ n den Exec portiren. Bei nden worden, un junge Mädche africhter hab rfte übrige in nicht An richt Handfe iß) 28. Octob ollendung de e um

naten Gefä der Gröblichk uf entſtand verurſacht wiederholt kü Q No will die S einem heftige as zum T vidüum verh ewerbev r gnißfälſcheb efängniß eit des Exceſſe Jn A daß dad kürzlich ordhauſen, 2 Sache zur 2 gen Fieber Tode ſich ſei rhaftet, ei eins.) Dieſer Oeff er. Skatr eſtraft. und wegen d xceſſes wird nbetracht d urch hi lich einen Beri 29. Oktober Anzeige b er befallen p eit 1879 u ein ehemali ieſer Ta entliche in g
258 ſtein vergnü er Handar er Uebertret rd Wetzeſtein der Vor ieſigen Kgl. S ericht über ei er. (Erklär ringen. 5 der Vagab nter Fälſchu ger Lehreraſ age wurde hie r Unter-
e 4 Fe nügte ſich eiter Auguſt ung mit 1 mit 9 Mo deſſelben den Schwurgerich einen Vorf ärung.) Si Atteſtes gabondage ernä ung von Atte pirant aus ier ein Jndi809 nſterſcheiben am 24. Mai ſt Schuſte 4 Tagen Haf bei de en Kgl. St ichts, dahi fall bei ei Sie brack ſtütz gab ſich de rnährt. U eſten und Baſel i600 einzuwerfen u des Hauſes Witt d. J. dami r aus Giebi Haft Ger em Geſetz 9 aatsanwalt hin gehend einer Sitzu ten ung zu erhal rſelbe hier fü unter Vorzei Benutzun welcher
006 ebendaher nd den in d 2 ittekindſt mit, mit M ichen- erechtigkeit r bleiben. Es Herrn M daß der V ung des eſtgenommen ten, wobei für einen U zeigung ein g derſelben
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u th nirte S ie Erkl Schwurgericht: daß am nä derung der des nächſt aufens ieder in d atingK entdeckte wegen Vehrohan vorſätzliche uf ein Verbreg er mit ein von d Stellung der llärung des J gerichts vor n nächſtfolge der nächſtens ſta auch künſtleri er geſund geKlub lä und
in ein ohung verb r rechtswid echen ſchlie em Beile aß er, wenn ei er Staats s Jnhalts or verſa genden naiſe (v ttfindenden S leriſch he en körperli äßt es ſich1882 m e Gefängni unden mm widriger S hließende W letzend fü enn ein Wor sanwaltſchaf s abgab rſammelter Solotä on 16 Mitgli en Stift eranzubil perlichen ichacher Edu ißſtrafe vo it einem V achbeſchädi orte laſſ nd für den ort gefalle ſchaft vollk daß er die n Ge olotänze und ditgliedern gel ungsfeſtes den. Das P lebung
des 16. J ard Möritz n 14 Tagen v erbrechen wi igung und aſſe, dieſes W e Beamten ſei, das ſi ommen anerke coordi- nächſter Zeit verſchieden gelaufen) und enthält u. A Programm

Vermö W ritz daſelbſt gen den ſei ndorf ve Der S r A Von d nehme. Staatsa dwie als c Lehrer r Lehre ein Kurſus omiſchen C aſſentän Oegen beid thätlich nes Amtes rgriff ſich tell m 26. O er Eei sanwaltſchaf ver- C hrer Kalb r eröffnet für H harakter ze, ſowie
impl Umſtä er Ver und beleidi es walte am Ab ten Jü October f ſel, 29. O yaft deute Clauſ beſtim werd Handfe ers. Jer ſtände zu 20 gehen wird eleidigte ih nden Nachtwä end JürgensNi and unter dem October. en I Di n von Caas mt worden en. Als L rtigkeits Inergeben Der Schneid Geldbuße Möritz unter n in gröbli wächter Merſebur Polrbenng die 5 Vorſitz des (Lehrerk Die Mittel zur as in Dresde welcher eiter deſſelb unter

i An cher Wei Nach ger Lande a die letzte di des He rkonfer veranſck zur Beſch esden ſtädti 3. zu en iſtfahrens fern einer Ünt ermeiſter Mo event. 4 Tage nahme mi iſe. Dir dem ephorie im tzte diesjähri errn Superi enz.) Der chlagt ſind affung der W tädtiſcherſe dem Kur der
Hoſen erſchlagu ritz Horn n Gefängni ildernder Döbelt- vollſtändi „Herzog C ahrige Le uperintende 4 Der hieſi werde er Werkze rſeits abge urſus voht vor erhal und 1 Weſt ung ſchuldi von hie gniß verurthei v Geuſa fol gen und g Chriſtian“ hrerkonfe n liche K e Gewerb n ebenfalls zeuge 2c., we geordnet nten hat ſte, die er v als er in machte ſi theilt. des Römheld gte die B rokgenen Pro errerrene e Kurſe und Werein Deren c. welche auf war.

ren auf verwandte te, verkau on dem Arbei im Mai d ſich in ſo des illuſtri durch L eurtheilun en Protok ſeburg ſtat zwar fü t veranſtal er Stadt 925 Maääh We fte und d rbeiter K J. 2 ſtrirten W Lehrer Hö g des bibli oll des L t. r Buchfü tet dieſe hergegeb rk
geſtellt. fängniß beſtraf gen dieſes V en Erlös och zum A Paar nicht empf erkes an ndorf. L iſchen Geſchi Lehrers hrung u n Winte ben.t. ergehen dafür i usbeſſ über di ehlen zu glaubt etzterer eſchichtswerk nd Rund er zwei öfft. s wird Ho n ſeinem 9 ern di rade ſittlich-ſch ſollen. Leh e aber den erkannte d t Jtali ſchrift. pnt

Aus d rn mit 1 W eutzen ie Mittel de ſchlimme Au rer Korn W noch ſeine Ei as Gute der alien. Ei Ausland
er zoche Ge warm geſ er Volks fführun allendorf e kinführu r Z. P.“ ei kiſenbae. O. ins Provin; Sachſen und ih nd e s e n all.) Aus MailSeltener Fi rdöſtlich ihrer s anden d ein Griff ine eſeiti ind Zürich), w in Faido (2 end, bei iland ſchreid. J hieſiger Gege ſchzug.) J en Theile des S Umgebr en ungethei ins volle en. Dieſer deſti wurde den Rei o (Abgan bei Ankunft reibt

vorher ei nd die „Ki Jn der Jetzzei es Saalkrei ing. A Er heilten Bei kenſchenle r eſtimmte 3 Reiſende g neun Uhr des Gotenann ſolher Fi iſchzug i irmeßfeiern etzzeit finden i reifes, 29. O heiten.) furt, 28. Oct gſed der Weſen folgend eit angehalt n mitgetheil fünf Min ott.
iſtern Mieſen Fiſchzug ſt in ben Dorftei ſtatt, zu d in den Ortſe Ok der u Unter de ctober. (St erſamm- nden Statio t en werde eilt daß der uten von

Tage iſt nun fteichen i enen gewö ſchaften ier projekti r Zahl de raßenb ſonenzu on (Lavo n müſſe, i er Zug aEllern dieſen Tägen el einem gwar was Gen Scene ge vöhnlich tags Herr Coſt ſten Stahenb ünternehn ahn. Ki als g entgleiſt ſei rgo) der v indem bei uf un
Eisma en, die man ſolchen Fiſg Hewöhnliche ſetzt wird. tn Bahn ev enoble aus ßenbahn gemel ier, die ſich nderkrank- der ebenfall ei. Nach ei on Mailand i der nächſt

nunsdor nicht verm Fiſchzuge ein 8; doch ſoll in ſetzte v. elektriſch zu Magdeb ieldet haben zur Erbau wir i alls kreuzend einem Aufe kommendben ſtellte ſich f. bei Niembe uthet s nan kleine Ab te in nu gemiſchte Ko zu betreiben Lurg; derſelbe bendet ſich auch n der Nähe e Güter nthalt von 4 e Per
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ſpäter unfö oder wohl hete man ei Fiſcherne ewäſſers lie en Maſchi und den S ektriſche Lei ie Conceſſi rdnete) I gehoben e Ber dem Perſo nd überrmliche Ki gar ein n einen rei etze als H iegender ſchine zuzuführ trom dur Leitung eſſion zu er yaben und weni gmaſchin nenzuge zeugten
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e Ware M Sehr r fers. Das fie treten i haben immer no e s Urtheil di pät gewahrte eil dieſelbe di zt, dazu über die
d. dis chen eizen iſt zens lag eſichtern Leben, floſſe Das ordne immer he ner noch ni te Septe artige Bahn i dieſes V ahrte und elbe die E hatte dder Sack en Verninth den Fü ein S oſſen und K net, daß di yeftiger und nicht nach ember hier hei hn in ti orfalls nd ſo auf di Entgleiſ ie zweite

m trug) der ermuthen en ßen der eifri ack voll d Krankheit ie ſämmtli gefährlicher gelaſſen hier herrſchen tigen Ha 4 ſoll nach d die vorde ung derm n anwo ach (und n ifrigen Fiſch es J fehlen H herrſcht, ni ichen Kinde er auf. Die im Gegent e li ndhabe der er allgemei re ſtieß erſten
4 und hnenden Gutsb ach dem N her. R en Hunderte vo ch zur Schue M en Ha e heil, lich zur Zeit Weiche zu ſu einen Ausſage Der Grueſitzer B amen, wel atürlich wir von Kinder chule gehe iem Hauſe, i )at ver A noch nich zu ſuchen ſei ſage in d nd
n 9 Kaiſer Wi geſtohler hat berei irkt das alles rn, auch ei n dürfen; i e, in dem di merik iicht ganz voll ein, welch er unrich-

n dieſ ilhelm m und d eits wieder es ſehr ſtöre einzelne Le in Folge de ie Pennſ ta. Heroi z vollendet da e aber an. Schriftſ en Tagen i als S gedacht, wie i ernſtlich törend auf ehrer ſind ge deſſen ei ylvaniaEi oismus daſteht uch wirk
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r. ſich einer eigen xemplar einer in in vori erkaufs z yerm am März 18 eginnt mit d e Wagen der L er Luftzug tri izer geöffnet Die Thüraus Schri nen Hand er Schrift des K ger Woche i zeitig zum Ob 17, in d em Tage r Lokomotiv rieb die Flamme um das e des
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rchiv en, Gutach aiſer herrühren aß mi ewohnhei rnannt wir Batai ich Baden di erſt ſpäter di aße wg. ſtabes u en des Kriegsmi ten u. herrühren und in i it ſtren heit an, wurde. illons d aden die Schä ie hoh uchs
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lich f und u gen, die di ichtspunkte j ge R nen, die ſ nannt dann hä riegsminiſteri g n Il und gan eruf P Gebieteſſeln wü nſeres S e die groß te jeden eglement ich mit n n häufi iniſteriu amentlich inz erfaßt reußens e, wo di882, pſychol n würden; taates mi e Entwickl ohne ſchriftli s befaßten euen Dienſt z Vorſitze msnied auch die geiſti und glückli wurzelt, ſei ielogiſchen Ge daß die it erlebt h ung unſeres i riftlichen Arbei „ſetzte er u ſt Exerei nder von ergelegt iſt geiſtige Arbeit, di ich gelöſt ſeine Auf
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nige r aubensBeke Berlin, bei ſtand bis nd begleitet h eben v tzt ſein rehervorragende S r e Seitenſtüc u völligen mee um ſich in zwanzigſten S
r Abgeert- Par, und en h m n San zu berteſen, r See

Verdienſ noch affen eines an ürfte kenſten unſeres Kaiſers vene d derrſchers
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daß der Lokomotivführer und der Heizer gezwungen wurden, über
den Tender ſich in den nächſten Perſonenwagen zurück zu ziehen
und die Maſchine ohne Kontrole zu laſſen. Der Zug brauſte mit
immer mehr wachſender Schnelligkeit dahin die Flamme wurde
immer größer und es war Gefahr vorhanden daß ſämmtliche
Paſſagierwagen von ihr ergriffen würden. Die Paſſagiere waren,
wie man ſich denken kann, von Schrecken vollſtändig gelähmt, da
ſie eine Entgleiſung oder den Tod in den Flammen befürchten
mußten. Es gab nur einen Weg der Rettung: die Maſchine zum
Stillſtand zu bringen. Das erkannte der Lokomotivführer und
that ſeine Pflicht. Er ſtürzte ſich in die Flammen, kletterte über
den Tender und brachte die Maſchine zum Stillſtand. Als man
ſich umſah, fand man ihn in dem Waſſerbehälter. Seine Kleid-
ungsſtücke waren vollſtändig verbrannt, ſein Geſicht entſtellt, ſeine
Hände gleichſam gebraten. Bewußtlos ward er in's Hoſpital ge
bracht und man zweifelt an ſeinem Aufkommen, Der Name des

Braven iſt Joſeph A. Sieg.
Cincinnati. Die Geiſtinger-Reklame) iſt in

Amerika ſelbſt bereits der Parodie verfallen. Eine hieſige Zei-
tung leiſtet ſich folgenden Scherz: „John Smith, der kleine ge
ſchniegelte Aſſiſtent der Sternwarte, ſucht ſeit zwanzig Nächten
nach einem Aſteroiden, um ihm den Namen Marie Geiſtinger zu
geben. John Smith iſt ein Flegel. Marie Geiſtinger muß als
vierzehnter Stern auf das amerikaniſche Sternenbanner erhoben
werden, ſoll das Genie dieſer Frau voll und ganz gewürdigt wer
den. Nach dem mit unnachahmlicher Grazie vorgetragenen
Marſchlied „Vorwärts mit friſchem Muth! erhob ſich ein nicht
enden wollendes Beifallsgeheul im Hauſe. Blumen, Bouquets
und Rieſenkränze flogen auf die Bühne, wovon einer im Fluge
den Souffleurkaſten mit ſich riß und dem brüllenden Publikum
das chignonloſe Haupt der Souffleuſe zeigte. Doch richtete das
Wurfgeſchoß keinen weiteren Schaden an, als daß es dem Dar-
ſteller des Jzzet Paſcha das linke Ohr vom Kopfe ſchälte. Nach
dem dritten Akte überreichten zwei weißgekleidete Mädchen der
Künſtlerin einen maſſiven ſilbernen Lorbeerkranz aus dem Atelier
der Firma Brown u. Co., ein Geſchenk des New Yorker Frauen
vereins, zu deſſen Gunſten der illuſtre Gaſt geſpielt hatte. Es
ſollte dies die letzte Vorſtellung vor ſeiner Tournée in die Staa
ten ſein, aber das Auditorium erhob ſich wie ein Mann und rief:
„Da bleiben!“ „Weiter ſpielen!“ 2c., bis endlich Herr Amberg
erſchien und das Gaſtſpiel der Geiſtinger auf weitere acht Tage
bei offener Scene verlängerte. Das iſt der Erfolg der echten,
himmelſtürmenden Künſtlerſchaft. Und doch will John Smith,
der wahrſcheinlich im Solde der Konkurrenzbühne ſteht, Marie
Geiſtinger blos unter die Aſteroiden verſetzen. Der Schurke!“

Jtalien. Margate, 28. October. (Feuer.) Um Mitter
nacht brach hier eine Feuersbrunſt aus, die ein ganzes Häuſer-
viertel in Aſche gelegt hat. Erſt gegen 11 Uhr Vormittags gelang
es, des Feuers Herr zu werden, der durch daſſelbe verurſachte
Schaden wird auf 60 000 Pfund geſchätzt.

Afrika. Tunis, 28. October. (Bei der feierlichen
Uebernahme der Regierungsgewalt) durch Ali Bey gab
der franzöſiſche Miniſterreſident Cambon dem Gefühle ſeiner Er-
gebenheit gegen den Bey Ausdruck und ſagte, die franzöſiſche Re
gierung rechne in gleicher Weiſe auf die Zuneigung des Beys.
Ein ſolches gegenſeitiges Vertrauen werde die Vollendung der
nothwendigen Reformen beſchleunigen. Der franzöſiſche Mi-
niſterreſident richtete an die Vertreter der auswärtigen Mächte
ein Rundſchreiben, in welchem er denſelben das Ableben des bis
herigen Beys und die Uebernahme der Regierungsgewalt durch
Ali Bey mittheilt.

Tunis, 28. October. (Der Bey von Tunis) iſt
in der vergangenen Nacht geſtorben,; der legitime Nachfolger
Ali Bey hat die Regierungsgewalt übernommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein intereſſanter Fund wurde dieſer Tage unter der Nachlaſſen-

ſchaft eines Kölner Ehepaars gemacht. Derſelbe beſteht in mehr
als fünfzig von der Hand Freiligraths herrührenden Briefen
und Gedichten, welche letztere noch nicht veröffentlicht find. Frei-
ligrath ſtand zu der betreffenden Familie in ſehr freundſchaftlichen
Beziehungen. Die Schriftſtücke, welche aus den vierziger Jahren
ſtammen, ſind theils an den Mann, theils an die Frau gerichtet.
Man geht mit der Abſicht um, dieſen literariſchen Nachlaß des

Dichters zu ver öffentlichen.

ſchädigung unterm 19. d. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 25. October 1882.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Der gegen den Schulknaben Franz Steinborn von hier wegen Sachbe-

Vermiſchtes.
Ein ſenſationeller Vorfall,) der ſich vor einigen

Tagen in Warſchau abgeſpielt hat und für ruſſiſche Verhältniſſe
charakteriſtiſch iſt, bildet in denjenigen Kreiſen der Weichſelſtadt,
zu deren Kenntniß er gelangte, den vornehmſten Gegenſtand des
Tagesgeſprächs. Der Oberpolizeimeiſter von Warſchau, General
Buturlin, eine geachtete und auch in Polniſchen Kreiſen wohlge-
littene Perſönlichkeit, befindet ſich derzeit auf Urlaub, und als ſein

Stellvertreter fungirt der Oberſt Wlaſſowskj, ein Mann von
rückſichtsloſem Temperament und ſchroffen Manieren. Wlaſſowskj
nun fuhr vor einigen Tagen, wie üblich, von einigen Koſaken be-
gleitet, aus, und als ſein Wagen vor dem Palais des Grafen
Auguſt Potocki anlangte, begegnete derſelbe dem Wagen des
Letzteren, welcher vor dem Palais, offenbar ſeinen Herrn er-
wartend, auf und ab fuhr. Wlaſſowkj's Kutſcher rief jenem des
Grafen Potocki von Weitem zu, Raum zu geben, dieſer aber zuckte
mit den Achſeln und deutete mit der Peitſche auf die Straße, wo
genügender Platz zum Ausweichen und Weiterfahren war. Die
Koſaken ſprengten herbei, vergebens. Der Kutſcher Potocki's ließ
ſich nicht beirren. Oberſt Wlaſſowskj ſpringt zornig vom Wagen
und eilt in das Haus, dort die Diener ignorirend, ſchiebt im Vor
zimmer des Grafen Lakaien und Kammerdiener zur Seite und
tritt direkt in das Cabinet des Grafen Auguſt. Dieſer, ein Mann
von circa dreißig Jahren, ungemein reich, ein vollendeter Cavalier,
ſtolz und kühn, nebenbei bemerkt ein naher Verwandter des Statt-
halters von Galizien, des ehemaligen Oeſterreichiſchen Miniſter-
präſidenten Grafen Alfred Potocki, tritt dem Eindringling ent
gegen und ſagt ihm kurzweg, daß man ihm nicht unangemeldet er
ſcheine und will ihm den Rücken kehren, um das Gemach zu ver-
laſſen. Oberſt Wlaſſowskj geräth nun ganz außer ſich und ſchreit,
er verlange Satisfaktion. Potocki kehrt ſich um, mißt den Oberſt
vom Kopf bis zu den Füßen und erwidert kalt: Mit Poliziſten
(er gebrauchte ein viel derberes Wort) ſchlage ich mich nicht. Dies
macht Wlaſſowskj raſend, er will auf Potocki zuſpringen, der junge
Graf aber packt ihn mit eiſerner Fauſt und ſchleudert ihn zur
Thüre hinaus, daß er im Vorzimmer zu Boden taumelt und ſich
wund ſchlägt, wonach ihn zwei Diener die Treppe hinab zum
Wagen geleiten. Dies der Vorfall. Wlaſſowskj hat bis heute
dem Grafen Auguſt keine Secundanten geſchickt, Graf Auguſt hat
auch nicht die Stadt verlaſſen, dürfte aber nach der Hochzeit ſeines
Verwandten Grafen Roman Potocki, welche demnächſt in Warſchau
ſtattfindet und zu welcher auch Graf Alfred Potocki hierherkommt,
eine Reiſe in's Ausland antreten. Ob Oberſt Wlaſſowskj ver
ſetzt wird, oder was ſonſt mit ihm geſchieht, iſt noch unbekannt.

(Ein Tunnel zwiſchen Sicilien und Calabrien)]
iſt das neuefte Project unſerer unternehmenden Zeit. Der Jn-
genieur Ferd. Gabelli hat in Rom einen Vortrag über dieſes Pro
ject gehalten, welches nach ihm weſentlich erleichtert werden ſoll
durch einen unterſeeiſchen Bergrücken, welcher in kaum 100 Meter
Tiefe die Meerenge von Meſſina durchſetzt. Die Geſammtlänge
mit Ein und Abfahrtsgalerien würde ſich auf 13/, Kilometer be
laufen, die Koſten auf 64 Millionen, die Größe des entſtehenden
Nutzens iſt nicht ziffernmäßig ausgerechnet, gegenwärtig iſt der
Verkehr zwiſchen Calabrien und Sicilien und auf Sicilien ſelbſt
ſo geringfügig, daß an die Verzinſung einer ſolchen Summe nicht
gedacht werden kann wird ja doch die ganze Verbindung zwiſchen
Reggio und Meſſina, den Endpunkten der Eiſenbahnen, durch ein
kleines Dampfſchiff beſorgt, welches täglich höchſtens dreimal fährt.

(Der Affe als Lebensretter.) Wenn ein Papſt auf
dem Krankenbett liegt und keine Hoffnung auf Wiederherſtellung

vorhanden iſt, pflegen ſeine Anverwandten Alles aus dem Palaſt
wegzuſchaffen, was ſich an beweglichem Gut darin befindet, weil
ſonſt nach dem Tode des Kirchenfürſten die apoſtoliſche Kammer das
Erbrecht daran behauptet. Die Verwandten Papſt Alexanders V III.
(1689 bis 1691) waren beim Aufräumen ſo geſchäftig geweſen,
daß nach ſeinem Hinſcheiden nur noch zwei hölzerne Leuchter in
ſeinem Zimmer ſtanden. Ein ſpäterer Papſt bekam ein böſes
Geſchwür am Halſe, und die Mitglieder ſeiner Familie, die mit

Beſtiwmtheit annahmen, er werde erſticken, rührten die Hände,
um möglichſt viele Werthſachen aus ſeiner Nähe zu entfernen.
Dies ſah des Patienten Lieblingsaffe, der beſtändig auch in
der Krankheit um ihn war, und vom Nachahmunggstrieb ergrif-
fen, ſprang er auf das Bett ſeines Herrn und nahm ihm die Mütze
vom Haupt. Das thieriſche Gebahren, wodurch das menſchliche

ſo ſtark und treffend parodirt wurde, reizte den Le idenden tro
ſeiner Schmerzen zum Lachen, das Geſchwür ging auf und
Seine Heiligkeit erfreute ſich noch Jahre lang des Lebens. Die
emſigen Erben vor der Zeit aber waren genöthigt, alle Gegen
ſtände, deren ſie ſich bemächtigt, wieder an Ort und Stelle zu
bringen.

(Falſcher Fürſt Rusploi.] Die Römiſchen Blätter be
ſchäftigten ſich jetzt ebenfalls mit der Affaire des falſchen Fürſten
Ruspoli, die in Rom, wo die Familie Ruspoli ihren ſtändigen Sitz
hat, ſelbſtverſtändlich großes Aufſehen gemacht hat und auch in
den dortigen Hofkreiſen eifrigſt beſprochen worden iſt. Viele Mit
glieder der Römiſchen Ariſtokratie und Prälatur die Ruspoli
ſind auch als eifrige Anhänger der katholiſchen Kirche bekannt
begaben ſich ſogar in die OeſterreichiſchUngariſche Botſchaft da
ſelbſt, um Jnformationen über den angeblichen Sohn des Fürſten

Ruspoli einzuziehen. Der Päpſtliche „Oſſervatore Romano“
welcher gleichfolls die Affaire beſpricht, erklärt nunmehr beſtimmt
daß ſämmtliche Angaben des Oberlieutenants Pohl auf Unwahr-
heit beruhen. Das Blatt macht zugleich darauf aufmerkſam, daß
das jetzige Oberhaupt der Familie Ruspoli der Fürſt Don Fran-
cesco Maria iſt, der an der Via Fontanella di Borgheſe ſein Pa-
lais hat und Vorſteher des heiligen Hoſpiz in Rom iſt. Der Fürſt
führt nach ſeiner Hauptbeſitzung, dem Städtchen Cerveteri, den
Titel Herzog von Cerveteri. Ein Mitglied dieſer Familie beklei
dete erſt vor Kurzem die Stelle eines Bürgermeiſters der ewi-
gen Stadt.

Aneineſclaſſiſches Vorbild] gemahnt eine Mordthat,
die am Morgen des 25. October in Rom auf offener Straße voll
bracht wurde. An der Ecke des kleinen Platzes Macel de Corvi
und der Via Teſta ſpaccata, it der Nähe des Foro Trajani erſtach
der Maurer Volpi den Laſtträger Frattini, indem er demſelben
mit ſicherem Stoß ein großes Fleiſchermeſſer ins Herz ſtieß. Frat
tini blieb auf der Stelle todt, ohne einen Laut von ſich zu geben.
Verhaftet undzur Polizei geführt, erzählte Volpi mit großer Faſſ ung,
daß er Frattini erſtochen habe, weil derſelbe ſeine Tochter entehrt

habe. Alles Bitten und Flehen habe nichts geholfen; im Gegen
theil hätten ihn Frattini und ſeine Tochter noch obendrein verhöhnt
und ihn beſtohlen wann ſie während ſeiner Abweſenheit in die
Wohnung ſeiner Familie kamen. Am Tage vor der That ſeien
dieſelben wieder in ſeinem Hauſe geweſen und hätten ihm zwei
Stücke Leinwand, goldene Ohrgehänge u. ſ. w. geſtohlen. Das
habe das Maß voll gemacht. Am anderen Morgen um 7 Uhr
habe er ſich hinter der genannten Straßenecke frühzeitig aufgeſtellt
und habe den Elenden niedergeſtochen. Er habe nicht anders han
deln können. Volpi iſt aus Ancena gebürtig und 50 Jahre alt;
der erſtochene Frattini zählte kaum 30 Jahre.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 85 1135- 323 610 95
e l
Cottb., Guben,
Posen, Sorau 757 1334b 7
Bittert. Berlin 458 2 J. 537 97Leipzi 530 1012 1230 50 715 96* s58eipzig (75 0 185 31058. 550 715 9 10
Magdeburg 753 1720.1131* 125 310 550 920.. 1058
Nordhb.-Cassel 510 9 1143-4) 25 725 d 1020 1150
Thüringen 545 73.p105 j148- V s 95 I

a) via Sorau-Sagan. b) bis Sorau unä Züällichau. c) nur bis Finster
waldo. d) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. AAsechersleben 710 103 118 530 80

Breslau vVia eSorau J enCottb., Guben, 9Posen, Sorau 78 c rBitterf.- Berlin 4* 79f 106 1137-. 523 ob
Leipzig. a450 73 128- 112 37 534 827 ge1pz1g 4 q u 1128*1217 251 4 534 (82 9 e 045
Magdeburg 7974 102 120 320 564. G g55* 02
Nordh.-Cassel 7d 722 935 l i1o 1545 36 103
Thüringen 425- 711 1088 I is 519 531 (91 1046

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau,
d) von Sangerhausen, 6) von Leinefelde. von Bitterfeld.

Schne Hzug III. Classe t Schnellzug I. III. Classe

Bekanntmachung.
Nachdem die Einwendungen, welche gegen den von den ſtädtiſchen Behör

den unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzten neuen Bebauungs
lan für das zwiſchen Thorſtraße, Oberglanchaerſtraße, Langegaſſe,

errain erhoben waren, durch
Beſcheid des Provinzialrathes der Provinz Sachſen vom 17. October er. zurück
gewieſen ſind, wird der benannte Bebauungsplan hierdurch für endgültig feſt-

aubengaſſe und Steinweg belegenen

geſtellt erklärt.
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen bemerken wir

gleichzeitig, daß der Situationsplan in der Polizei-BauRegiſtratur, Zimmer

Der Magiſtrat.
Nr. 15, eingeſehen werden kann.

Halle a/S., d. 26. October 1882.

SChhriniedeis. Röhren
aller Art, auch verzinkte, in allen Dimenſionen vorräthig bei

t Linke W aonhf-

Ofen Lehrergtell-,
An den hieſigen Stadtſchulen iſt zum

1. April 1883 eine Elementarlehrer
ſtelle zu beſetzen. Das Minimalgehalt

ſf

in dem

Im Verlage von Friedrich Stollberg in Herseburg
ist erschienen:

ie P Mecoeo
des gesunden und des Kranken Kindes

Von

Dr. med. Rode,
prakt. Arzt in Merseburg.

132 Seiten, klein 85, cartonirt Preis 80 Pf.
Die vor einer Reihe von Jahren im hiesigen Correspondent

erschienenen Aufsätze, später vermehrt und vervollständigt, werden
hiermit in einer Gesammt- Ausgabe allen Denen empfohblen, welche
den Beruf haben, sich der Kinderpflege zu widmen.
Das Buch will die hauptsächlichsten Krankheiten des

kindlichen Alters Kurz und sehlicht schildern und gutgemeinte
Rathschläüge und Verhbaltungsmassregeln den Pflegern des Kindes
an die Hand geben. (Auszug a. d. Vorwort.)

GGmaaaacaaeeneeeeIste Iuserton! Grösste Verbreitung Boögtor Erkolg!

Alle BedarfsArtikel für die Herren Landwirthe finden durch Annonciren

ig Landwirthſchaſtlichen Arzeige-Dlatte
nigreich Sachſen, Altenburg, Prvv. Sach

Anhalt lohnendſte Verbreitung. Es exiſtirt kein ähnliches Blatt, welches an
die Herren Landwirthe obiger Provinzen 10,000 Exemplare zum Gratis-
Verſandt bringt, ein durchſchlagender Erfolg demnach geſichert iſt. Jnſertions
preis 30 pro 5geſp. Zeile. Aufträge zu richten an die Expedition
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 60 J. Vertreter geſucht.

derſelben beträgt 900 und ſteigt re
gulativmäßig nach 25jähriger Dienſt-
zeit bis auf 1700 C. Meldungen zu
der Stelle ſind unter Beifügung der
Zeugniſſe uns bis zum 15. November
er. einzureichen.
Sangerhauſen, d. 28. Oct. 1882.

Der Magiſtrat.
Knobloch,.

J rGillts-Verkaul.
Ein Landgut von ca. 280 pr. Mor

gen Acker u. Wieſen guter Kleeboden
mit ausreichenden guten Gebäuden,

zwiſchen Gotha und Eiſenach gelegen,

en, Thüringen u.

Vieh- Verkauf.
Nächſten Mittwoch ſteht bei Herrn Gaſtwirth

Emiliäus in Cönnern ein großer Poſten tragender
Kühe und Ferſen preiswerth zum Verkauf.

foll erbtheilungshalber möglichſt ſofort
verkauft werden. Eventuell iſt auch
Gelegenheit geboten, ein angrenzendes

Gut von ca. 340 pr. Morgen mit zu
erwerben. Selbſtkäufer belieben ihre

Zum 1. Januar 1883 iſt die Ver
walterſtelle auf Rittergut Marien
thal bei Eckartsberga zu beſetzen. Be

werber wollen ihre v abſchrift
lich einſenden. Matthaei.

Zu verkaufen ein Reitpferd, ele

Schlachtvieh.
Montag den 6. Novbr. Vorm.

11 Uhr werden
12 Stück Kühe

auf der Domaine Granau b Halle
meiſtbietend verkauft.

Adreſſe einzuſenden unter Chiffre I. 0.

P. poſtlag. Ohrdruf.
Ein junges, anſtändiges nicht ver

wöhntes Mädchen aus achtbarer Fami
lie, welches die Milchwirthſchaft und
Federviehzucht gründlich erlernt hat,
wird zum 1. Jan. 1883 auf ein Ritter

gante hellbraune Stute, für jedes Ge-
wicht paſſend. Gut geritten, 5 Jahr
alt, ohne Fehler und flotter Gänger.
Anfr. sub N. N. an die Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in K.

Fette Schweine
verkauft Domaine Granau b Halle.

gut bei Altenburg geſucht. Gefl. Offer

ten gsub H. A. 3160b an Haa-
senstein Vogler in Al-
tenburg erbeten.
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